260. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag, den 6. November 1868. 


Amtliches. 


Berlin, 4. November. Se. Maf. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Gerichts⸗Aſſeſſor Bianchi in Koſten zum Staatsanwalt daſelbſt zu er⸗ 
nennen; den Bau⸗Inſpektoren Schopen zu Köln und Dieckhoff zu Bonn 
den Charakter als Bau⸗Rath; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Gumbinner 
in Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, 4. November. Die preußiſche Thronrede wurde hier 


zünft aufgenommen. 

ewhork, 3. November. General Grant und Colfax wur⸗ 
den gewählt. Die Republikaner haben in faſt allen Nordſtaaten die 
Majorität. 


Eine ruſſiſche Argumentation. 

Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt ſeit Jahren auf die despoti⸗ 
ſchen Eingriffe der ruſſiſchen Regierung in die Angelegenheiten der 
katholiſchen Kirche Polens und Litthauens gerichtet geweſen und hat 
nur zu deutlich die Steigerung wahrnehmen können, welche dieſel⸗ 
ben in neueſter Zeit erlangten. Hatten ſie früher den kirchlichen 
Inſtitutionen oder dem Klerus gegolten, ſo beziehen ſie ſich heute 
bereits auf das Volk ſelbſt, und hierin liegt ihre eigentliche Gefahr. 
Die Nachricht, daß der katholiſchen Bevölkerung Andachtsbücher in 
ruſſiſcher Sprache aufgedrängt werden ſollen, fand anfangs kaum 
Glauben, obwohl man nach dem Verbot des polniſch Sprechens auf 
Alles gefaßt ſein konnte. Selbſt unſer Warſchauer Korreſpondent be⸗ 
ſtritt die Möglichkeit einer ſolchen Maßregel, weil er es für zu abſurd 
hielt, einer Bevölkerung, unter der nur wenige Ausnahmen des Ruſ⸗ 
ſiſchen mächtig find, ruſſiſche Gebetbücher in die Hand zu geben. 
Aber die Nachricht hat ſich beſtätigt. Der Bien muß — und Kai⸗ 
ſer Alexander II. wird als gewaltiger Sprachmeiſter fungiren. Be⸗ 
reits iſt es beſchloſſene Sache, das römiſch-katholiſche Ritual und 
und die Bücher der Liturgie, gegenüber dem lateiniſchen Texte, mit 
einer ruſſiſchen Ueberſetzung zu veröffentlichen und die Exemplare 
in den katholiſchen Provinzen der Nordweſtgouvernements unent⸗ 
geltlich zu vertheilen. 

Nun iſt es bloß noch intereſſant zu wiſſen, wie ſchoͤn die rufe 


ſiſche Preſſe dieſe Maßregel vertheidigt. 
bei ff iöſe „Ruſſiſche Korreſp.“ findet, daß dieſelbe einfach e ee 
. dazu beſtimmt 5 fie er ichen Anomalie 5 2 ö 


machen. Worin beſteht dieſe Anomalie? „Bis jest — fagt das 
Regierungs⸗Organ — war die katholiſche Kirche in Rußland aus⸗ 
ſchließlich polniſch, jo daß eine zahlreiche ruſſiſche Bevölkerung 
der Weſtprovinzen in einer fremden Sprache beten mußte. Jetzt 
wird ſie in ihrer Sprache beten können, ebenſo wie die Prote⸗ 
ſtanten Frankreichs franzöſiſch und die Katholiken Deutſchlands 
deutſch beten. Von Zwang iſt hierbei nicht die Rede, (2) Niemand 
wird verpflichtet ſein, die neue Ausgabe zu kaufen oder auch nur 
anzunehmen. Die Polen werden in dieſer Maßregel einen An⸗ 
griff auf die Suprematie ihrer Sprache ſehen können; dieſe Su⸗ 
prematie war aber ungerecht, die ruſſiſche Bevölkerung hat dar⸗ 
unter nur zu lange gelitten, und es iſt gut, daß ſie endlich von 
dieſer Suprematie befreit werde. Noch weniger iſt in Rußland 
von einer Verfolgung die Rede: — der polniſche Katholicismus 
iſt niemals als „Religion“ verfolgt worden.“ Die ruſſiche Re⸗ 
gierung ſieht in dieſer Maßregel ein Mittel zur Beſeitigung der 
ißverſtändniſſe zwiſchen den beiden Schweſterracen “! 

Aber eine Frage, welche hier ſich von ſelbſt aufdrängt, iſt von 
dem officidſen Organ nicht beantwortet worden. Wie kommt der 
Staat überhaupt dazu, ſich auf ſolche Weiſe in die inneren Angele⸗ 
heiten der Kirche, beziehungsweiſe die Privatangelegenheiten der 
Konfeſſionalen einzumiſchen? Was berührt es ihn, ob die Liturgie 
und das Ritual polniſch oder ruſſiſch iſt? Beides find Landesſpra⸗ 
chen. Verzeihlich wäre allenfalls noch, wenn er auf Beſeitigung 
des Lateiniſchen aus dem Gottesdienſte dringen wollte, deſſen die 
Gemeinde wie das Prieſterthum gewiß entrathen kann, doch auch 
dies würde nur auf dem Wege der Verſtändigung geſchehen dürfen. 
Aber dem Volke eine fremde Sprache aufzunöthigen, dieſer Verſuch 
iſt ſo originell, daß er das Staunen der NER Melt erregen 
mußte. Freilich, die „Ruſſiſche Korreſpond.“ jagt, von Zwang ift 
nicht die Rede. Gewiß, es wird Niemand an den Kopf genom⸗ 
men, um das ruſſiſche Gebet wirklich bergulagen: Aber wenn die 
Regierung heute ruſſiſche Bücker verſchenkt, wird fie nicht morgen 
dafür ſorgen, daß fortan keine polniſchen mehr gedruckt werden, ſo daß 
dieſe anſcheinende Freiwilligkeit doch thatſächlich der evidenteſte Zwang 
wird? Es bleibt ja nur die Alternative, entweder die ruſſiſche Li⸗ 
turgie anzunehmen, oder dem Kirchenbeſuch zu entſagen. Was die 
Sittlichkeit dabei gewinnen wird? wir wagen es nicht auszumalen, 
welche Folgen entſtehen müſſen, wenn dem gemeinen Mann, der 
keine Schule hat, auch die Kirche ſo gut wie verſchloſſen wird. Die 
Demoraliſation iſt ohnehin in erſchrecklicher Zunahme. Vereint 
mit der allgemeinen grundſätzlich geförderten Armuth der Nation 
muß fie entſetzliche Dimenſionen annehmen. Wenn die ruſſiſche 
Regierung nicht andere Mittel hat, fremde Völker zu aſſimiliren, als 
deren ſittliche und materielle Verkümmerung, jo ſollte ſich aufhören, 
von ihrer hiſtoriſchen Miſſion zu ſprechen. 


Dentſchland. 

Preußen. A Berlin, 4. November. Durch ein Schrei⸗ 
ben des Kultusminiſters vom heutigen Tage an Emanuel Geibel 
ſt dieſer in Kenntniß ehe worden, daß ihm der König zu der bis⸗ 

N Kompetenz von 300 Thlr. noch eine weitere Gnadenpenſion 
von 1000 Thlrn. gewährt hat, deren Bezug ſchon vom 1. Oktober 


Doſener Jeilung 
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genommen. 


ab ae Gleichzeitig iſt in Ausſicht genommen worden, daß 


Geibel, ſobald eine Vakanz ſich darbietet, in eine Profeſſur mit aus⸗ 
kömmlichem Gehalt eintreten ſolle. 0 
— Nach Frankfurter Blättern hat der König für den Dom⸗ 
bau in Frankfurt a. M. eine jährliche Subvention von 20,000 Fl. 
auf 10 Jahre bewilligt. 
— Die König in Auguſta iſt am 31. Oktober von Baden-Baden in 
Koblenz eingetroffen, um dort bis Ende dieſes Monats zu verweilen. 


— Die Königin⸗Wittwe Elifabeth hat am 31. Oktober ihre Reife | 


ſen von Sachſen und Bayern gemacht hat, für den Winter ihren Aufenthalt in 
Mentone nehmen. 

— Der Kronprinz iſt von ſeiner Reiſe nach Schleſien Montag früh wie⸗ 
der hier eingetroffen, wohnt heute der Eröffnung des Landtages dei und reiſt 
am Abend mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Charlotte, nach England, wo die 
Frau Kronprinzeſſin bereits verweilt. 

— Der Bundeskanzler Graf von Bismark wird feinen Aufent⸗ 
FA in Varzin, falls nicht die politiſchen Verhältniſſe feine Rückkehr früher er- 

ordern, bis zum Ende dieſes Monats ausdehnen. Es ſind an dieſe Thatſache 

vielfach beunruhigende Gerüchte geknüpft worden, dieſelben find jedoch durch⸗ 
weg grundlos. Die längere Abweſenheit des Staatsmannes iſt nur aus dem 
Wunſche zu erklären, feiner Geſundheit, jo lange als es die Verhältniſſe irgend 
geftatten, möglichſte Schonung angedeihen zu laſſen. (Prov.⸗Korr.) 

— Aus Paris wird der N. fr. Pr. wörtlich telegraphirt: „Dem 
Fürſten Karl (von Rumänien) iſt die Hand der Prinzeſſin Thyra 
von Dänemark abgeſchlagen worden.“ 

— In Folge der Errichtung der beiden Provinzial⸗Kadetten⸗ 
Anſtalten zu Ploen und Oranienſtein wird das Berliner Central⸗ 
Inſtitut feinen Kurſus am 1. Mai k. J. mit faſt 600 Zöglingen be⸗ 
ginnen. Da für dieſe erhebliche Schülerzahl die bisherige Einthei⸗ 
lung dieſer Anſtalt zu vier Kompanien nicht mehr genügen würde, 
jo haben Se. Majeſtät der König die Formation zweier neuer Kom⸗ 
pagnien zu dem vorbeſagten Termine zu genehmigen geruht, jo daß 
das Berliner Kadettenhaus vom 1. Mai k. J. ſechs Kompagnien 
Kadetten haben wird. 

— Die neue Landtags ⸗Seſſion, fo ſchreibt die „Prov.⸗Korreſp.“, 
iſt von dem Könige mit dem Ausdrucke feſter Friedenszuverſicht eröffnet worden; 
dieſe unumwundene Ausſprache unſeres Königs wird dazu beitragen, die Nebel 
zu zerſtreuen, welche jüngſt wieder durch unklare politiſche Kundgebungen ver⸗ 
breitet worden waren. 

Der Landtag wird denn in der 
densarbeit“ gehen können. 

Die nächſte und dringendſte Aufgabe wird die Verſtändigung über den 
Staatshaushalt für das Jahr 1869 fein. Die Thronrede beftätigt, daß die 

ufenden ihmen nach dem Voranſchlage ct chen, um die unver 

eidlichen Staatsausgaben vollſtandig zu decken. Aber die Regierung hält 
dieſen Mangel im preußiſchen Staatshaushalte nur für einen vorübergehenden; 
fie hofft, daß das Gleichgewicht zwiſchen den ordentlichen Jahres - Einnahmen 
und Ausgaben durch die weitere Entwickelung der Verhältniſſe im Norddeut⸗ 
ſchen Bunde und durch einen neuen Aufſchwung von Handel und Verkehr in 
Kurzem wiederhergeſtellt werde. Dieſem Vertrauen werden die Vorſchläge ent⸗ 
ſprechen, welche ſie dem Landtage zur Deckung des diesjährigen Ausgabebedarfs 
machen wird. Die Thronrede enthält hierüber noch keine ausdrückliche An- 
deutung; erſt bei der unverweilt zu erwartenden Vorlegung des Budgets wird 
der Finanzminiſter die Aufklärungen über die Lage unſerer Finanzen im Zu⸗ 
ſammenhange geben. Man darf jedoch aus den Worten der Thronrede eine 
Beſtätigung dafür entnehmen, daß es dem eifrigen Bemühen der Regierung 
gelungen iſt, durch möglichſte Sparſamkeit in den Ausgaben und durch Zu⸗ 
hilfenahme noch vorhandener Beſtände eine höhere Belaſtung der Bevölkerung 
mit Steuern zu vermeiden.. 

Die Thronrede hat nur eine geringe Zahl der Vorlagen, welche den Land⸗ 
tag erwarten, näher bezeichnen können: im Ganzen werden mehr als 50 Ge 
fegentwürfe aus den verſchiedenen Minifterien zur Berathung gelangen, dar⸗ 
unter eine 7 Anzahl von großer Bedeutung für das bürgerliche Leben 
und für die Entwickelung der Staatseinrichtungen 

— Um dem Abgeordnetenhauſe alle Zeit zur Berathung des Budgets zu 
laſſen, ſollen die meiften der dem Landtage gleich zu Anfang vorzulegenden Ge- 
fegentwürfe zunachſt dem Herrenhauſe zugehen. N 
„Aus dem Bericht über die letzte Sitzung des Berliner 
Buchhändler vereins entnehmen wir dem „Börſenblatt“ Fol⸗ 
gendes: „Zur Erörterung der Frage, ob es ſich empfehlen möchte, 
die 3 eitungsſtempelſteuer, welche gegenwärtig nach dem Ge⸗ 
jege vom 29. Juni 1861 erhoben wird, zu beſeitigen und dieſelbe 
durch eine Inſeratenſteuer zu erſetzen, hat am 18. November v. J. 
im Miniſterium des Innern eine Beſprechung ſtattgefunden, zu 
welcher außer den Redakteuren der angeſehenſten hieſigen Zeitungen 
auch vier Mitglieder des Vorſtandes als Sachverſtändige zugezogen 
worden ſind. Nach ſehr eingehenden Berathungen, in welchen von 
keiner Seite die Beibehaltung der Zeitungsſtempelſteuer empfohlen 
wurde, ſprach ſich die Mehrzahl der Anweſenden für die Annahme 
einer Inſeratenſteuer, und zwar für eine gleichmäßige Beſteuerung 
der Brutto⸗Einnahme aus den Inſeraten aus, unter der Voraus⸗ 
ſetzung eines Meier ans und ohne läftige Kontroll⸗ 
bedingungen. ie Schwierigkeiten bei der Verrechnung dieſer 
neuen Steuer ſcheinen die Regierung bis jetzt von weiteren Schrit⸗ 
ten in dieſer Beziehung abgehalten zu haben. Da inzwiſchen auch 
das Haus der Abgeordneten in der Sitzung vom 30. Januar d. J. 
den Antrag geſtellt hat, die Regierung wolle dem Landtage einen 
Geſetzentwurf vorlegen, wonach die Zeitungsſtempelſteuer vom 
1. Januar 1869 ab in Wegfall käme, fo ſteht zu erwarten, daß die 
bevorſtehende Sitzungsperiode des Landtages nicht ohne Reſultat in 
Bezug auf dieſe Frage bleiben werde.“ 

— Ueber die kirchliche Begelung ber Stellung des katholiſchen Beld- 
probftes der Armee und den Modus für die Beſetzung des Amtes haben 
längere Zeit Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle ſtaltgefunden, welche 
vor Kurzem zu einem, die landesherrlichen Gerechtſame ſicherſtellenden Ab- 
ſchluſſe gelangt find. Um die Stellung des Feldpropſtes in Beziehung auf die 
ihm nunmehr unmittelbar und ohne Dazwiſchenkunft eines anderen Biſchofs 

uſtehenden kirchlichen Attributionen richtig zu kennzeichnen, hat das Oberhaupt 
er katholiſchen Kirche dem dazu auserſehenen Geiſtlichen den Titel eines Bi⸗ 
ſchofs in partibus beigelegt. In dem Verhältniſſe des Feldprobſtes, dem 


That mit voller Zuverſicht „an ſeine Frie⸗ 


Staate gegenüber, iſt dadurch eine Aenderung nicht eingetreten. Gegenwärtig 


iſt zum katholiſchen Feldprobſt ernannt der bisherige Probſt und Dekan Nam 
ſzanowski, welcher nach erfolgter Konfekration als Biſchof von Agathopolis 
eute im Sitzungsſaale des Kultus⸗Miniſteriums vor dem Miniſterkal Direktor, 
irklichen Geheimen Oberregierungsrath Dr. Kraetzig, und dem Abtheilungs- 
Chef im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſt Lieutenant von Hartmann, im Beiſein 


für 


| Gefegen neben der Wohnung noch 


nach Italien angetreten und wird, nachdem fie einen kurzen Beſuch an den Ho. anderen Gründen ale in 


Ballen verfagt werden darf, fo iſt daraus nicht zu folgern, daß die Polizei⸗ 


einiger Räthe des Miniſteriums der geiſtlichen ac. Angelegenheiten und der bei · 
den hieſigen katholiſchen Militär-Geiſtli i ial-@i N 
abo bal 9400 A G flichen den vorgeſchriebenen Homagial-Eid 
„L Ueber den Ausdruck: „Unterkommen ö 
ige re aha vom J. November v. J. hat der 
reußen wichtige Erläuterung gegeben. Wenn der vorerwähnte $ 1, in 
Uebereinſtimmung mit $ des preußiſchen Geſetzes über die Aufnahme neu 
anziehender Perſonen (d. d. 31. Dezember 1842) feſtſetzt, daß keinem Bundes⸗ ei 
angehörigen, welcher eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu 0 N 
verſchaffen im Stande iſt, der Aufenthalt da, wo er ſich aufhalten will, aus 0 
den durch das erwahnte Geſetz ſpeziell bezeichneten u 


im $ 1 des Bundes Frei⸗ 60 
Miniſter des Innern folgende 


behörde befugt und verpflichtet fei, „die Art und Weiſe des Unterkommens“ 
Anziehenden zu prüfen und daruber zu befinden, ob dieſes e ee 5 u 
reelles und für den Unterhalt des Betreffenden ausreichendes ſei. Es kommt 
lediglich darauf an, ob der be 85 neben der Erwerbsfähigkeit eine Woh ⸗ 
nung oder ein Unterkommen beſitzt. Der Umſtand, daß in den bezeichneten j 
3 N der Ausdruck Unterkommen gebraucht iſt, "N 
läßt ſich alfo nicht dahin auslegen, daß unter letzterem ein beſonders nachzuwei⸗ N 
ſendes reelles Erwerbsverhältniß gemeint ift, vielmehr hat dadurch nur der u 
Miß deutung des Wortes „Wohnung“ entgegengetreten und ausgeſprochen wer⸗ Al) 
den follen, daß ſchon ein „Unterkommen,“ beiſpielsweiſe eine Schlafſtelle, welche 11 
als eigene Wohnung vielleicht nicht angefeben werden könnte, genügen ſoll 
um den Anziehenden gegen eine Ausweiſung zu ſchützen. So lange der An. 
ziehende durch ſein Verhalten der Polizeibehörde keinen Anlaß giebt, gegen ihn 1 
einzuſchreiten, iſt dieſelbe nicht befugt, denſelben zum Nachweiſe feiner Subſi⸗ N 
ſtenzmittel oder ſeines reellen Erwerbes zu nöthigen, und noch weniger, ihn 
wegen Mangels dieſes Nachweiſes von dem gewahlten Aufenthaltsorte auszu⸗ Mi 
ſchließen. Hieran reiht ſich eine Miniſterial-Verfügung über die polizeiliche 4 
Meldung neu anziehender Perſonen mit Rückſicht auf die Erwerbung des Un⸗ 9 
terſtützungs⸗Wohnſitzes. Darin wird die Anſicht für irrig und in den Geſetzen 
nicht begründet erklärt, daß ein Arbeiter, der nicht von vorn herein die Abſicht 
darlegt, fur immer an dem von ihm gewählten Aufenthaltsorte zu bleiben und 
ſich nicht unmittelbar eine für ſich beftehende Wohnung miethet, ſondern ein 
Aftermieths⸗ Verhältniß eingeht, nicht die Eigenſchaft beſitzt, einen Wohnſitz im 
Sinne des Armenpflege⸗Geſetzes zu erwerben. Wenn ein ſelbſtſtändiger Ar- 
beiter, der eine Schlafſtelle bezogen hat, auch nicht als einer betrachtet werden 
kann, der einen eigenen Hausſtand begründet hat, fo muß bei ihm doch die Ab- 
ſicht vorausgefegt werden, einen dauernden Aufenthalt zu nehmen, wenn er 
außer dem felbftftändigen Erwerbe einer Schlafftelle, alſo eines Unterkommens 
kunt dann auf . n Seit nerbingt und auf dieſe Weife feinen 
e ert. In ſolchem Falle iſt alſo di „ 
geſchriebene Meldung durchaus gerechtfertigt. Ae eee 

— Der Geſetzentwurf über den Erwerb von Grundeigenthum . 
pothekenrecht und Haftbarkeit der Dppothekenbehorden int Ba 
dig von den Miniſterkalkommiſſarien durchberathen und es finden nunmehr 
1 8 me der Finanzen, der Juftiz und des In⸗ 
nern über einen Geſetzentwurf ſtatt, welcher die Stempelſteuer d n e 
flimmungen anpaßt. Wie bereits mitgotheilt A Le Den nee De m 
Entwurf, daß das Eigenthum an einem Grundſtück im Ball der freiwilligen 1 
Veräußerung nur durch em im Hypothekenbuch erworben wird, daß 
die Eintragung des Erwerbers ftatıfindet, wenn der eingetragene Eigenthümer 
fein Eigenthum an dem Grundftüd aufgiebt und die Eintragung des Erwerbers 
als Eigenthümers bewilligt und der Erwerber die Eintragung auf ſeinen Na⸗ 
men beantragt, daß es endlich einer Vorlegung der Urkunde über das Veräu⸗ 
ßerungsgeſchäft nicht bedarf. Dieſe Beſtimmungen, welche allerdings geeignet 
find, die Entrichtung der Stempelabgaben von Kauf- und Tauſchvertraägen 
über Grundſtücke und ſelbſtſtandige Gerechtigkeiten, und von Verträgen, mo» 
durch Grnndftüde in Zahlungsſtatt gegeben werden, faſt überall in Frage zu 
ſtellen, machen eine Ergänzung der einſchlägigen Vorſchriften des Stempelge- f 
ſetzes nothwendig. Wie wir hören, wird beabſichtigt, die Stempelſteuer von ! 
Ein Procent des Werthes, der bis jetzt die Verträge unterliegen, auf den An⸗ 
trag der Eintragung des neuen Eigenthümers, in welchem die den Eigenthums⸗ 0 
e Erklärungen der Kontrahenten ihren Abſchluß finden, zu {u 
legen. Der Antrag ift diefem Stempel nicht unterworfen, wenn bei Anbrin. 
gung deſſelben die das Veräußerungs⸗Geſchäft enthaltende Urkunde in an ſich 0 
ſtempelpflichtiger Form vorgelegt wird. Für die richtige Angabe des Werthes Il 
find Veräußerer und Erwerber ſolidariſch verhaftet. Der Geſetz Entwurf 
macht keinen Unterſchied zwiſchen in⸗ und ausländiſchen, d. h. im Auslande 
l bei einer inlandiſchen Hypothekenbehörde angebrachten Anträgen. 
— Was die Hypotheken angeht, ſo unterliegt, heißt es, der Antrag des Eigen · 
thümers auf Eintragung oder auf Löſchung einer Hypothek einer Stempel. 
Abgabe von ½ % der einzutragenden oder zu Ge Summe; mit einem 
gleichen Satze wird der Antrag auf Eintragung der Verpfändung einer Hypo⸗ 
thek belegt. — In allen Fällen ſoll die Werthsermittelung auf den gemeinen 
Werth, ohne Rückſicht auf die für beſondere Zibecke vorgeſchriebenen Ab⸗ 
ſchätzungsgrundſätze zu richten fein. 

— Wie bereits früher gemeldet, hatten mehrere kürzlich auf der Leipzi 
Meſſe anweſende Kaufleute und Fabrikanten aus Sachen u ee 
deren Handelsthätigkeit vielfach bis nach Spanien verbreitet iſt, ſich privatim 
nach Berlin gewandt mit der Anfrage: welche Folgen wohl eine öffentliche, 
mit zahlreichen Unterſchriften aus verſchiedenen Theilen Norddeutſchlands ver⸗ 
ſehene Bittſchrift wegen Abſendung eines oder mehrerer Kriegsſchiffe der Nord. 
deutſchen Bundesflotte in ſpaniſche Häfen zum Schutz des deutſchen Handels 
daſelbſt haben dürfte. Dem Abſender, einem größeren Fabrikanten, der eine 
Kommandite in einem ſpaniſchen Seehafen (Barcelona) unterhält, iſt jetzt, wie 
der „K. Z.“ berichtet wird, aus Berlin von einer hochſtehenden Perſon, an 
welche dieſes Schreiben gerichtet geweſen, die Antwort geworden daß nach ein⸗ 
gezogenen offictellen Erkundigungen die Verhältniſſe in den ſpaniſchen Seehäfen 
vorerſt noch nicht der Art wären, daß die Anweſenheit von deutfchen Kriegsſchiffen 
daſelbſt irgendwie Nutzen bringen könnte. Sollte ſpäter vielleicht aus verſchiedenen 
Gründen deren Gegenwart für das norddeutſche Intereſſe dort erwünſcht ſein, ſo 
würde das Marinekommando den Befehl zur ſchleunigſten Abſendung geeigneter 
Kriegsfahrzeuge ſogleich erhalten. Die jetzt nach Beltindien abgeſegelte Kriegs. 
korvette „Viktoria“ habe die Anweiſung bekommen, in Havanna zu ankern, 
wenn ihre Anweſenheit den dortigen Kaufleuten des Norddeutſchen Bundes 
irgendwie erwünſcht fein follte, und die in die aſtatiſchen Meere entfandte Kor⸗ 
vette „Medufa* würde nach den ſpaniſchen Philippinen ſegeln, wenn daſelbſt 
etwa Unruhen ausbrechen follten, die das Intereſſe der Angehörigen des Nord. 
deutſchen Bundes beſchädigen könnten. Man würde überhaupt von Seiten der 
Bundeskanzlers ſtets die größte Sorge dafür tragen, überall ſchleunigſt Kriegs⸗ 
fahrzeuge dahin zu ſenden, wo man immer, aus irgend welcher Urſache, das 
Intereſſe der Angehörigen des Bundes gefährdet hielte, fo weit die Mittel der 
noch jungen Kriegsflotte dies nur erlaubten. Aus dieſem Grunde habe auch 
das Kanonenboot erſter Klaſſe, der „Blitz“, Befehl erhalten, vorläufig in der 
Donaumündung bei Galacz Station zu nehmen, wenn in dortigen Gegenden 
vielleicht ernſthafte Unruhen ausbrechen ſollten. Mit dieſer fo höchſt erfreuli⸗ 
chen Antwort haben ſich die Betheiligten vorläufig denn auch vollkommen zu 
frieden erklärt. 


— Profeſſor Ewald in Göltingen, der feine Unzufriedenheit mit dem 
neuen Regiment erſt kürzlich in einer „Lob des Königs“ betitelten Schrift 
ziemlich unverhohlen ausgeſprochen hat, ſoll, wie der „D. Volksztg. aus Göt- 
tingen geſchrieben wird, die ihm bisher „aus Nachſicht“ belaſſene venia legendi 
entzogen worden ſein. 

Breslau, 4. November. Die „Schleſiſche Zeitung“ mel⸗ 
det: In der geftrigen Sitzung des Verwaltungsraths der Breslau⸗ 


Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn find die zwiſchen den Deputirten 
der Geſellſchaft und den Vertretern des Handelskonſortiums in 
Berlin getroffenen Vereinbarungen ſämmtlich genehmigt worden. 

Er furt, 4. November. Bei der heute ſtattgefundenen Ergaͤnzungswahl 
zum Sandiage wurde Stadtrath Dr. Max Weber mit 117 Stimmen gewahlt. 
Der Gegenkandidat Ober⸗Regierungsrath v. Tettau erhielt 74 Stimmen. 

Köln, 4. November. Die engliſche Poſt, aus London den 
3. d. Abends, iſt ausgeblieben. 

Hannover, 3. November. Im Provinziallandtage kam heute 5 
Anlaß verſchiedener Petionen die allbefannte Verfügung des Kultusminiſter 
in Betreff des famoſen Flügge ſchen Leſebuches zur Verhandlung. Man er⸗ 
klärte ſich mit Einſtimmigkeit gegen dieſe Einführung und beſchloß, der Regle⸗ 
rung die betreffende Petition zur Berüͤckſichtigung zu überweiſen mit dem Er- 
ſuchen, die Zurücknahme der betreffenden Verfügung des Kultusminiſters zu 
erwirken. Hantelmann und andere Redner bezeichneten den Verſuch, unſere 
Provinz durch dies Leſebuch zu informiren, als einen Schlag, welcher der Pä⸗ 
dagogik in's Geſicht gegeben werde, und fanden es deshalb erklärlich, daß die 
fonftigen Vertreter der Volksſchule, die ſich gern als Großſiegelbewahrer der- 
ſelben gerirten, jetzt ſchwiegen. Der Landtagsmarſchall theilte mit, daß nach 
Lage der Geſchäfte der Landtag am Freitag geſchloſſen werden könne. 

Rendsburg, 4. Nov. Provinziallandtag. Eine größere 
Anzahl Petitionen in däniſcher Sprache betreffend die nach Däne⸗ 
mark ausgewanderten Nordſchleswiger wurde durch Laſſen überreicht. 
— Bei der Vorberathung des Geſetzentwurfes, die Aufhebung des 
Jagdrechts betreffend, ſprach ſich bei lebhafter Debatte die Mehrzahl 
der Redner für eine vollſtändige Entſchädigung aus. 

Sachſen. E. Dresden, 2. Nov. Behufs einer direkten 
Eiſenbahnverbindung Norddeutſchlands mit Oeſtreich durch die ſäch⸗ 
ſiſche Lauſitz, haben die öſtreichiſche und ſächſiſche Regierung das 
Projekt genehmigt, die ſächſiſche Großſchönauer Staatsbahn mit der 
böhmiſchen Nordbahn zu verbinden. Merkwürdiger Weiſe hat jetzt 
die preußiſche Regierung die Ausführung dieſes Projektes aus ſtra⸗ 
tegiſchen Gründen verboten; es ſollen nämlich auf der ſächſiſchen 
Strecke nach der böhmiſchen Grenze zu 3000 Ellen Wegs ſchienen⸗ 
los liegen bleiben, wodurch der Umſtand herbeigeführt wird, daß Ge⸗ 
päck und Paſſagiere eine Viertel Meile weit per Wagen nach der böh⸗ 
miſchen Nordbahn überführt werden müſſen. Hierin liegt natür⸗ 
lich eine großartige Verkehrshemmung, die man um ſo weniger be⸗ 
greifen kann, als nach Rußland und Frankreich zu der Eiſenbahn⸗ 
verkehr mit Recht ein ununterbrochener iſt. — Es iſt hier allgemein 
aufgefallen, daß bei der neuen Gruppirung, welche die norddeutſche 
Bundesarmee durch die Berliner Kabinetsordre vom 10. Oktober 
angewieſen erhalten hat, das 11. und 12. (ſächſiſche) Armeekorps 
nicht mit berührt worden ſind. Man ſchreibt dies dem Einfluſſe 
des ſächſiſchen Kriegsminiſters zu, dem es durch längere Verhand⸗ 
lungen in Berlin gelungen ſein ſoll, die Selbſtſtändigkeit des ſäch⸗ 
iſchen Armeekorps aufrecht zu erhalten. — Auch in Sachſen hat 

ch die proteſtantiſche Geiſtlichkeit, und zwar am Reformationstage, 
gegen die päpſtliche Einladung zum Koncil an mehreren Orten ver⸗ 
wahrt, z. B. in Dresden. Von mancher Seite wird behauptet, daß 
man dem Rundſchreiben des Papſtes zu viel Gewicht beilege, die 
Einladung an alle Nichtkatholiken ſei nämlich nur eine alt herge⸗ 
brachte Formel, welche man ſchon hundertmal habe leſen können. 
— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ hat neulich darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß der Redakteur des in Dresden erſcheinenden 
preußenfeindlichen „Bulletin international“ Fer Heſele, 
und daß dieſer zugleich Lehrer an der königl. ſächſiſchen Kadetten⸗ 
ſchule jet, was die Frage des Hochverraths nicht fernſtelle. Es ftellt 
ſich jedoch heraus, daß der genannte Herr ſchon im Jahr 1867 mit 
lobendef Anerkennung und mit Belaſſung von Titel und Rang aus 
ſeiner Stellung am Kadettenhauſe in Folge der neuen militäriſchen 
Einrichtungen entlaſſen worden iſt, ferner daß er jetzt nicht als Re⸗ 
dakteur, ſondern nur als Bevollmächtigter des franzöſiſchen Eigen⸗ 
thümers des gedachten Welfenblattes fungirt. 


Niederlande. 


Haag, I. November. Schon ſeit einigen Tagen finden in 
Rotterdam Abends Volksaufläufe ſtatt, die hauptſächlich ihren 
Grund in der Unzufriedenheit eines Theiles der niederen Volksklaſ⸗ 


ſen mit verſchiedenen Maßregeln der Polizei haben. Geſtern Abend 


nahmen dieſe Unruhen einen ernſteren Charakter an; es kam zu 
einem Kampfe zwiſchen der Polizei und dem Pöbel, und es wird 
von Verwundeten und ſogar von Todten erzählt. Im Polizei⸗ 
bureau und im Stabthauſe wurden die Polizeibeamten förmlich 
belagert, die Fenſter und Thüren eingeſchlagen, in vielen Straßen 
die Laternen eingeworfen, das Pflaſter aufgeriſſen und ſonſtiger 
Unfug verübt. In der Nacht noch wurden Truppen von hier nach 
Rotterdam geſandt. 
S pan ien. 

— Nach Berichten aus Madrid vom 30. Oktober rüſtet man 
gegenwärtig in den Häfen von Kadix und Kartagena eine aus vier 
Kriegsſchiffen beſtehende Flotille aus, welche nach Kuba abgehen 
ſoll. General Dulce, der neue General⸗Kapitän dieſer ſpaniſchen 
Kolonie, wird ſich auf der Fregatte Stadt Madrid einſchiffen, welche 
zu dieſer Flotille gehört. Dieſe Fregatte nimmt Truppen an Bord, 
welche die erſetzen jollen, die Lerſundi nach Porto-Riko zur Bekäm⸗ 

fung des dortigen Aufſtandes geſandt hat. — Die Demokraten in 

arcelona haben, wie die „Liberté“ wiſſen will, die Abſicht, Espar⸗ 
tero unter dem Namen Baldomero J. zum Könige zu wählen, wenn 
die konſtituirenden Kortes ſich für die Monarchie ausſprechen. 


Rußland und Polen. 
[ Warſchau, 4. November. Es ſteht ein allgemeiner Gars 
niſonwech ſel der Truppen in Polen bevor. 


Türkei. 
Belgrad, 4. November. Die Verhandlungen gegen die letz⸗ 


ten wegen des Attentatsprozeſſes Angeklagten wurden geſtern ge⸗ 


ſchloſſen. Gegen Maiſtrovich beantragte der Staatsanwalt die To⸗ 
desſtrafe. 
Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 4. November. Die Kammern find auf den 27. d. 


einberufen. 
Amerika. 


Newyork, 4. November. In hieſiger Stadt hat Seymour 
eine Majorität von vorausſichtlich 50,000 Stimmen erhalten. Die 
Berichte aus Washington ſtellen die Wahl Grants außer Zweifel. 

Waſhington, 4. November. Dem Reſultat der Wahlen 
zufolge iſt die Wahl Grants zum Präſidenten mit großer Majori⸗ 
tät als geſichert anzuſehen. 
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Vom Landtage. 

Berlin, 4. November. Der Landtag wurde heute Mittag 1 Uhr mit 
dem üblichen Ceremoniell eröffnet. Der Regen fiel um dieſe Stunde in ſo ſtarken 
Strömen, daß keine Menſchengruppen, wie ſonſt die Zugange zum königlichen 
Schloſſe unıftanden und nur die Ankunft zahlreicher Equipagen und die aufge- 
hißte königliche Flagge den feierlichen Vorgang verriethen. Von der für das 
Publikum beſtimmten Tribüne aus waren die vis-a-vis in den Logen der Dip⸗ 
lomatie befindlichen Perſonen kaum zu erkennen; doch bemerkte man die Ver⸗ 
treter Englands, Rußlands, der hohen Pforte, Baierns uud die ſchwer zu be⸗ 
ſtimmenden Uniformen verſchiedener Geſandtſchafteperſonale. Die Hofloge 
blieb leer. Als der Gottesdienſt in der Schloßkapelle vorüber war, trat der 
König mit den Prinzen und dem Gefolge den Saal, begrüßte im Vorübergehen 
den Fürſten B. Radziwill und die Herzöge von Ratibor und Ujeſt mit herzlichem 
Händedruck und zog ſich in die Verſammlungszimmer der königl. Familie zurück, 
wo er den Vorſitzenden des Staatsminiftertums, zur Zeit den Finanzmini⸗ 
ſter v. d. Heydt als Vertreter des Grafen Bismarck, mit der Anzeige, daß der 
Landtag verfammelt ſei, erwartete. Die Verſammlung bot durch die Abweſen⸗ 
heit zahlreicher Vertreter der neuen Provinzen, die durch ihre Provinzialland⸗ 
tage zurückgehalten werden, und durch die Anweſenheit der Generalität und der 
Geh. Räthe ein von Uniformen ſtrotzendes Bild dar, in dem das bürgerliche 
Kleid der Waldeck, Lasker, Braun, von Sybel u. A nur mühfam herausgeſucht 
werden mußte. Als der König mit den Prinzen, von denen Prinz Karl fehlte, 
in den Saal zurückkehrte, empfingen ihn laute Hochrufe, die Graf Stolberg, der 
Präſident des Herrenhauſes, ausbrachte; freundlich nach allen Seiten hin grü⸗ 
ßend beſtieg er den Thron, auf deſſen Stufe der Kronprinz Stellung nahm, ihm 
zur Seite Peinz Friedrich Karl, Albrecht Vater und Sohn, Georg, Adalbert, 
Auguſt von Würtemderg und der Herzog von Mecklenburg, empfing aus den 
Händen des Finanzministers die Thronxede und verlas bedeckten Hauptes dieſelbe, 
deren rein geſchäftlicher Inhalt und friedlicher Charakter äußere Zeichen der 
Zuſtimmung nicht hervorrief, wie immer, weithin vernehmbar. Beim Verlaſſen 
des Saales brachte der Präfident v. Forckenbeck das zweite Hoch auf den nach 
allen Seiten hin dankenden König aus, worauf Miniſter v. d. Heydt im Namen 
Sr. Majeftät die Sitzung des Landtags für eröffnet erklärte. 


1. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 2¼ Uhr Anweſend der Finanzminiſter. Die Bänke des Hau⸗ 
ſes, das durch Beſeitigung der während des Zollparlaments getroffenen Aende⸗ 
rungen ſein altes Ausſehen wiedergewonnen hat (nur von der damals erwei⸗ 
terten Iournaliftenloge find 6 Platze zu einer kleinen Präſidialloge abgezweigt), 
ſind etwa zur Halfte beſetzt und zwar die rechte Seite erheblich ſtärker, als die 
linke. Der lebhaften Konverſation macht Präſident v. Bordenbed durch die 
Glocke ein Ende und eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 

Meine Herren! Mögen die Arbeiten, die uns bevorſtehen, dem Vater. 
lande zum Heil und Segen gereichen, und beginnen wir — wie immer — mit 
dem Rufe der Treue und Ehrerbietung: Se. Majeftät der König lebe hoch! 

Das Haus erhebt ſich und ſtimmt dreimal in dieſen Ruf ein. 

Als die jüngften Mitglieder im Haufe übernehmen das Schriftführeramt 
2 ag Dr. Eijele, Wehr, v. Flemming und Graf v. Möl- 

endorf. 

Der Präſident verlieft ein Schreiben des Staatsminiſteriuuis, das mit 
Berufung auf eine Mittheilung des Bundeskanzlers, auf den Ausfall in den 
Einnahmen der Poſtverwaltung und auf den Umſtand, daß Preußen, der ein⸗ 
zige Staat im Norddeutſchen Bunde iſt, der ſeinen Vertretern bisher volle 
Portofreiheit gewährte, dieſelbe für die gegenwärtige Seſſion auf Briefe und 
Aktenſendungen von reſp. an die Präſidien der beiden Häuſer einſchränkt, ſo⸗ 
fern ſie ſpezielle Angelegenheiten des Landtags betreffen und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft durch die Unterſchrift des Abſenders deklarirt werden. (Heiterkeit. ) 

Mit der darauf folgenden Verlooſung der bis jetzt angemeldeten 217 Ub- 
Den in die Abtheilungen ift die heutige Tagesordnung erjhöpft. Schluß 
3 Uhr. 
Nachſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Mittheilung des 
Reſultats der um 10 Uhr vorzunehmenden Konftituirung der Abtheilungen, 
Wahl der Präſidenten und Schriftführer. 

* Sammtiliche Fraktionen haben heute (Mittwoch) Abend Beſprechungen 


wegen der Präſidentenwahl. 5 5 
7 1 - a Fe T 
1. Sitzung des Herrenhauſes. * 

Eröffnung 2%, Uhr. — Die eg find faft leer; am Miniſtertiſch: 

Graf Itzenplitz. 


Graf Eberhardt zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung und erſucht 
die 4 jungſten Mitglieder des Hauſes, proviſoriſch das Amt der Schriftführer 
zu übernehmen. — Dies geſchieht; die Namen werden vom Präſidenten nicht 
genannt. 

Eine große Menge Urlaubsgeſuche werden genehmigt. 

Eine vom ſtellvertretenden Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Frei⸗ 
herrn v. d. Heydt, eingegangenes Schreiben wird verleſen, wonach für die 
gegenwärtige Seſſton die den Mitgliedern des Hauſes früher gewährte Porto 
ln del nicht gewährt werden könne. Als Motive werden darin angegeben die 
in Folge der erheblichen Portoermäßigung ꝛc. entſtandenen erheblichen finan- 
zielen Ausfälle. Portefreiheit ſollen nur genießen, die an den Praſidenten des 
Hauſes und das Haus ſelbſt zu überſendenden Briefe und Aktenſtücke. Auch 
für den Reichstag ſoll eine ähnliche Beſchränkung eintreten. 

Hierauf wird durch Namensaufruf die Beſchlußfähigkeit des Hauſes kon⸗ 
ſtatirk; es ergiebt ſich, daß 71 Mitglieder anweſend ſind. Da zur Beſchluß · 
fähigkeit nur 60 gehören, iſt das Haus aljo beſchlußfähig und ſchreitet zur 
Praſidentenwahl. a 

Bei der Wahl des erſten Präfidenten (während des Wahlaktes übernimmt 
das Präſidium Herr v. Frankenberg-Ludwigsdorf) werden 75 Stimmen adge- 
geben; davon erhalten Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode 1 Stimmen; 
Herr v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf 1, ungültig ſind 4 

Graf Stolberg iſt ſomit gewählt; derſelbe übernimmt den Vorſitz wieder 
mit folgenden Worten: 1 } 

„Ich nehme die auf mich gefallene Wahl dankbar an“; wir ſchreiten nun. 
mehr zur Wahl des erſten Vicepraſidenten. 

Bei dieſem Wahlakt werden gleichfalls 75 Stimmen abgegeben; davon 
erhalten Hr. v. Franckenberg-Ludwigsdorf 63; Herzog v. Uſeſt 4; Graf Brühl 
3; v. Kroͤcher, Herzog von Ratibor 1; 1 Stimmzettel war unbeſchrieben. — 
Herr v. Frankenberg iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl dankend an. 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 73 Stimmen abgege⸗ 
ben; davon erhalten Graf Brühl 52, Herzog v. Ratibor 16, Herzog v. Ujeft 3, 
5 N 1, v. Alvensleben 1. — Graf Brühl ift ſomit gewählt und nimmt 

e Wahl an. 

Darauf wird die Wahl der Schriftführer vorgenommen, das Reſultat foll 
morgen mitgetheilt werden. 

Der Praſident theilt mit, daß er ſofort nach dem Schluß der Sitzung die 
Vertheilung der Mitglieder in die Abtheilungen vornehmen laſſen werden. 

Die Adtheilungen ſollen ſich morgen Vormittag 11 Uhr zu ihrer Konſti⸗ 
tuirung und zur Wahl der Bachtommiffionen verfammeln. 

Morgen Mittag 12 Uhr foll eine Plenarfigung ſtattfinden mit folgender 
Tagesordnung: 1) Entgegennahme etwaiger Reglerungs vorlagen (der Han⸗ 
delsminiſter kündigt mehrere Vorlagen an; 2) Vereidigung der neu eingetre⸗ 
tenen Mitglieder; 3) Wahlen für die Matrikel und Staatsſchulden-Kommiſ⸗ 
fion. — In der Matrikel⸗Kommiſſton ift abgelaufen die Wahlperiode der Her⸗ 
ren Dr. Götze, v. Plötz und v. Waldaw⸗Steinhövel (Dr. Goͤtze lehnt die Wie⸗ 
derwahl ab); in der Staatsſchuldenkommiſſion iſt abgelaufen die Wahlperiode 
der Herren v. Rabe und v. Kröcher (Herr v. Rabe lehnt die Wiederwahl ab). 

Zum Quäftor wird Herr v. Rabe ernannt. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr; nachſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. 


* — 
Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 5. November. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 4. d.] 
Eröffnung um 4½ Uhr Nachmittags unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts 
Pilet, Anweſend find die Stadtverordneten R. Ah, 8 Bielefeld, M. Czap⸗ 
sti, Feckert, Garfey, Gerſtel, B Jaffe, L. Jaffe, S. affe, Knorr, Löwin⸗ 
ſohn, Lüpke, Matze, C. Meher, Mützel, Nitytowsti, Reimann, R. Schmidt. 
L. Türk, Dr. Wentzel. Magiſtrat iſt vertreten durch den Bürgermeifter Kohleis 
und die Stadtrathe v. Chlebomsti, Hebanowski, Dr. Samtes und Stenzel. 

Der Vorſitzende eröffnet die Verſammlung mit folgenden geſchäftlichen 
Mittheilungen. Der Stadtv. Anderſch zeigt an, daß er an den Sitzungen 4 
Wochen hindurch einer unternommenen Reiſe halber nicht theilnehmen könne. 
Stadtv. Jeziorowski entſchuldigte ſich für die heutige Berathung. Der Vor⸗ 
figende der Rechtskommiſſton, Stadtv. Tſchuſchke, theilt mit, daß der JI. @e- 


genſtand der n betreffend die Anlegung eines Kanals unter der 
Fiſcherei, nicht habe in der Rechtskommiſſion zur Erledigung kommen können, 
und erſucht um eine Vertagung deſſelben. Betreffs Heranziehung der 
hieſigen k. Bant-Kommandite zur ſtädtiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer theilt der Vorſitzende Bades Schreiben Sr. Excellenz des Hrn. Ober- 


präſidenten an den Magiſtrat mit: 
: Poſen, 27. Oktober 1868. 


„Nachdem ich auf meinen Antrag höheren Ortes ermächtigt worden bin, 
von dem Grundſatze abzugehen, welchen der Herr Miniſter des Innern in dem 
an den Magiſtrat gerichteten Reſkript vom 11. Februar pr. in Betreff der Her- 
anziehung der preußiſchen Vank zu den Kommunalſteuern aufgeſtellt hatte, er⸗ 
öffne ich dem Magiſtrat auf die Beſchwerde vom 24. Mai c. in Verfolg 
meines vorläufigen Beſcheides vow 24. Juli c., daß ich unter Abänderun 
der Verfügung der königl. Regierung vom 13. Mat c. die von dem königl. 
Bank⸗Komtoir hierſelbſt gegen feine Heranziehung zur ſtädtiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer eingelegte Reklamation zurückweiſe und dfe hieſige Stadtgemeinde für 
befugt erachte, das genannte Bank⸗Komtoir mit demjenigen Einkommen, wel⸗ 
ches ihm aus feinem Geſchaftsvetriebe am hieſigen Orte zufließt, zur ſtadtiſchen 
Einkommenſteuer zu veranlagen.“ 

Magiſtrat hat nunmehr unter dem 30. Oktober e. das hieſige königliche 
Bank⸗Komtoir aufgefordert, den pro 1868 ausgeſchriebenen Steuerbetrag von 
2,340 Thlr. recht bald an die ſtädtiſche Kämmereikaſſe abführen zu wollen. 

Tagesordnung: 1) Entlaſtung der Marſtallfonds⸗Rechnung, der Ele- 
mentarſchulfonds., Mittelſchulfonds⸗, Madchenſchulfonds⸗ und Realſchulfonds⸗ 
Rechnungen pro 1867. Die Finanzkommiſſion hat die Rechnungen und die 
Belege geprüft und beantragt bei der Verſammlung die Ertheilung der Decharge, 
vorausgeſetzt, daß die von der Kommiſſton erhobenen Monita durch den Ma⸗ 
giſtrat zur Erledigung kommen. 

Die Verſammlung ertheilt die Decharge. 

2) Verwendung des verhandenen Penſionsfonds von den 
Kommunalbeamten und Lehrern. 

Stadtv. Bielefeld: Der Penſtonsfond von den Kommunalbeamten und 
Lehrern hat ſich nach und nach auf 7000 Thlr. angeſammelt, die Magiſtrat 
nach einem Beſchluſſe im Frühſahr d. J. dem Reluitionsfond einverleiben 
wollte. Die Finanzkommiſſion beantragte damals, das Kapital zum Armen⸗ 
fond zu ſchlagen und die Verſammlung nahm am 29. April c. den Antrag der 
inanzkommiſſion an. Magiſtrat trat darauf am 6. Oktober c. dieſem Be⸗ 
ſchluſſe inſoweit gleichfalls bei, als er ſich beveit erklärte, das Kapital vorläufig 
dem Armenfond unter einem beſonderen Titel zuzuſchlagen, jedoch die Zinſen 
ſpeciell zur Unterftägung von hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen verſtorbener 
Kommunalbeamten zu verwenden. Hiermit erklärte ſich dann auch die Fi⸗ 
nanzkommiſſion einverftanden unter der Vorausſetzung, daß von den Zinſen 
auch den Wittwen und Waiſen von Kommunallehrern Unterſtützungen gewahrt 
werden möchten. In der vorigen Sitzung wurde die Angelegenheit nochmals 
an die Finanzkommiſſton gewieſen, die ſich nun für den ausſchlteßlichen Antrag 
des Magiſtrats, event, die 7000 Thlr. dem Reluittonsfond einzuverleiben, um 
im Falle der Noth zur Verwendung kommen zu können, entſcheidet und bei 
der Verſammlung die Genehmigung sen beantragt. 

Nach längerer Debatte wird der Kommifjionsantrag auf Einverleibung 
der 7000 Ther. in den Reluitionsfond von der Verſammlung angenommen 
unter der Anweiſung, dieſen Einnahmepoſten im Etat unter beſonderer Nummer 
zu führen. (Schluß folgt.) 

— [Schwurgerichtsſitzung vom 31. Oktbr. c.] Am 21. Juni 1868 
entſtand des Abends in reſp. vor dem Narwanski'ſchen Tanzlokal zu Schwerſenz 
zwiſchen Handwerksgeſellen und Knechten Streit, bei welchem der Knecht Michael 
Czerlinskt durch einige Meſſerſtiche verwundet wurde. 

Andere in der Karth'ſchen Schänke zu Dorf Schwerſenz verſammelte Knechte 
erhielten beim Nachhauſegehen hiervon Kunde und beſchloſſen infolge der Auf- 
forderung des einen von ihnen, des Knechtes Ratajczak, ſich nach dem Nar⸗ 
wanski'ſchen Tanzlokal zu begeben, um von dem Vorfall mehr zu erfahren, 
event. um den Czerlinski zu rächen. 

Ungefähr 15 Mann ſtark, worunter ſich außer Ratafezak noch beſonders 
ae: Knechte befanden: Martin Zawitaf, Adam Lüdke, Anton Przybysz, 
Joſeph Wlodarczak und Wawrzyn Bogacli, zogen fie nach dem Narwanskiſſchen 
2 1 de Wee und en den 8 Czerlinskt, welcher 

reits zur Ruhe begeven, geweckt und zum Mitgehe . 

u ban de Schenke, in welcher Ah Su Ber Asa! e 11 befand 
angekommen, forderten fie von dem Wirthe Narın ane pee 
des noch blutenden Czerlinski die Auslieferung der Geſellen, welche denſelben 
gemißhandelt hatten. Nachdem der Wirth ihnen jedoch wiederholt verſichert, 
daß die Geſellen längſt fortgegangen wären und daß der Streit überhaupt nicht 
in, ſondern vor dem Lokale ſtattgefunden hatte, beruhigten ſie ſich endlich und 
ließen ſich von dem Wirth noch einen Schnaps einſchanken. (Schluß folgt.) 

Geſtern Abend um 9 lihr wurde die Anklageſache wider den ehemaligen 
Kaufmann Stanislaus Lukomski wegen Mordes beendigt. Die Verhandlung 
hatte drei Tage in Anſpruch genommen und das Reſultat war, daß der Ange: 
klagte des Mordes für ſchuldig erachtet und zum To de verurtheilt wurde. 

Einen ausführlichen Bericht behalten wir uns vor. 

— Nach dem, Dziennik pozu.“ hat Herr Hipolyt v. Turno 
auf Obiezierze das Gut Pacholewo im Oborniker Kreiſe, von Herrn 
von Falkowski gekauft. Das Rittergut gr. Gutowy im Wreſchener 
Kreiſe iſt in den Beſitz eines Herrn v. Werder übergegangen 

k. Buk, 31. Okt. [Straßenanfall; Frevel] Am 27. d. Mts., 
gegen 8 Uhr Abends wurde der Einwohner Stanislaus Gryska, als er ſich mit 
feiner Ehefrau und der Einliegerin Pachelska vom Jahrmarkt zu Buk nach ſei⸗ 
nem Wohnort Konarzewo zu begeben im Begriff war, auf der Landſtraße im 
Podlozyner Walde, Poſener Kreiſes, von 3 Kerls angehalten, die Ehefrau von 
dem einen in den Straßengraben geworfen und durch Fauſtſchläge gemißha⸗n 
delt, wobei ihr ein Portemonnaie mit 6 Thalern aus der Taſche fortgekommen 
ſein ſoll, während deſſen der Gryska 1a von einem zweiten dieſer Leute feft« 
gehalten, ebenfalls mit geballter Jauſt geſchlagen und, als er ſich anſchickte, ſich 
mit einem Meſſer zu vertheidigen, mit einem Piſtol bedroht wurde. Erſt als 
G. eine Flaſche Branntwein ae und zu verftehen gegeben hatte, daß die 
Angreifer aus Podlozyn und ihm bekannt ſeien, wurde von weiteren Gewalt⸗ 
thaten abgeſtanden. Die Pachelska hat ſich zu dem Waldwärter P. geflüchtet 
und ift fo der Mißhandlung entgangen. Gryska hat von hier aus der koͤnigl. 
Staatsanwaltſchaft zu Poſen Anzeige gemacht. 

In der Nacht vom 27, zum 28. d. Mis. wurde eine von den 4 Kühen des 
Ackerbürgers Bialkowski hierſelbſt, im Werthe von ca. 50 Thlr., in dem Stalle 
durch den Bauch geſtochen, und mußte das Thier, als man am andern Morgen 
den Frevel wahrgenommen, geſchlachtet werden. Als Motiv zur Verübung die⸗ 
ſer abſcheulichen That wird Rachſucht vermuthet, und ſoll nach dem Gutachten 
eines Fleiſchers, der die inneren Verletzungen unterſucht hat, anzunehmen ſein 
daß der Frevel von einem Sachkundigen unter Benutzung eines langen Schlach⸗ 
termeſſers ausgeführt ſein müſſe. 

Obryeko, 3. November. [Unglüdsfall; Vorſchußverein; 
Brückenangelegenheit.] Vergangenen Dienſtag ſandte der Kalfbrenne- 
reibefiger Stübner zwei ſeiner Arbeitsleute, den Kalkbrenner Baber und den 
Tageloͤhner Buhlmann nach Neubrüd, um einen Kahn abzuholen, und zugleich 
in Biezdrowo eine Forderung in Empfang zu nehmen. Dieſelben kehrten aber 
nicht zurück, vielmehr langte am Freitag der Gensdarm aus Neubrüd mit der 
Unglücksbolſchaft hier an, daß man einen Arbeitsmann bei Biezdrowo in der 
Warthe ertrunken gefunden und der Kahn ohne Führer nach Neubrüd zurück. 
gekommen ſei. Stübner eilte zur Stelle und erkannte in dem Verunglückten 
den Buhlmann, während Baber noch nicht aufgefunden iſt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach glitt der Eine beim Rudern aus und ſtürzte über Bord, während 
der Andere ihn retten wollte und auf dieſe Weiſe gleichfalls ertrank. 

In der letzten Generalverſammlung des Vorſchuß vereins legte der Ren⸗ 
dant Rechnung über das verfloſſene Quartal. 

Die Geſammteinnahme vom J. Januar bis ult. September beträgt 

9544 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. 
Ai en len 
| mithin Beſtand 139 Thlr. 4 Sgr. . Pf. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt 132. Zugleich wurde der Bericht 25 
den abgehaltenen Verbandstag gegeben, und namentlich beſchloſſen, daß unſer 
Verein mit Wronke und Samter das Mitgliederverzeichniß austauſche. 

In unſerer Brückentraſekt⸗Angelegenheit ſcheint das Projett am Weſtende 
der Stadt, alſo an der katholiſchen Kirche, am meiſten von den Behörden in 
Ausſicht genommen zu fein. Seitens der Stadtverordneten ⸗Verſammlung iſt 
eine Petition unterbreitet, wo möglich eines der drei mittleren Projekte zur 
Ausführung zu bringen, und wenn dies aus techniſchen Gründen unmoglich ſei, 
ein Einverſtändniß mit der erſten Linie mit der Bitte ausgeſprochen, alsdann 
die Chauſſeeſtraße durch die Stadt über die Neuſtadt zu führen, 


die Geſammtausgabe. 
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+ Raſchkow, 3. Rovbr. [Ifraelitifher Jungfrauenverein.] 
In unſerer Stadt hat ſich unter den iſtaelitiſchen Jungfrauen ein Verein ge- 
bildet, der laut Statut den Zweck hat, arme, aber würdige jüdifche Bräute, jo 
wie die Korporation bei der inneren Ausſchmückung des zu erbauenden Tem⸗ 
pels (ſiehe Nummer 249 d. Ztg.) durch Geld oder n Geſchenke zu unter⸗ 
ſtützen. Der Fond wird gebildet durch die monatlichen Beiträge der Mitglie- 
der, durch die Eintrittsgelder, durch Synagogenſpenden, durch den Erlös all- 
jährlich zu veranſtaltender Ausſpielungen von Geſchenken, die dem Vereine von 
Mitgliedern und Gönnern überwieſen werden, und durch Sammlungen von 
Spenden bei Hochzeiten ꝛc. Zur Mitgliedſchaft ift ein unbeſcholtener Lebens. 
wandel erforderlich. 

Ihre geſchätzte Zeitung erhalten wir hier ſehr unregelmäßig. Während 
die am vergangenen Sonnabend Nachmittag in Poſen anggegebene Nummer 
Sonntags — wie gewöhnlich — hier ankommen ſollte, erhielten wir dieſe erſt 

eſtern (Montag); das geſtern ausgegebene Blatt iſt heute auch nicht angelangt. 
Diefe beiden Fälle ftehen nicht vereinzelt da; es kommt ſogar vor, daß wir 
zwei und mehr Tage warten müſſen. (Wir rathen zur Beſchwerde beim Poſt⸗ 


amt Oſtrowo. D. R.) 


= Schwerin a. W., 3. Novbr. [Turneriſches; Naturſelten⸗ 
eit.] In der auf den 31. v. M. verlegten Generalverſammlung des hieſigen 
urnvereins (ſ. Nr. 253 d. 8.) las der Vorſitzende vor der Ta esordnung 
einen beherzigenswerthen Bericht vor, der in ſcharfen Zügen die Abirrungen 
kennzeichnete, in welche das Vereinsleben führen kann, wenn das eigentliche 
Ziel — körperliche und ſittliche Kraftentwickelung und Bewahrung des Volks⸗ 
thums — nicht immer feſt gehalten wird. Behufs der Abänderung des Para⸗ 
graphen im Statut, daß nicht mehr 7, ſondern nur 3 Vorſtandsmitglieder zu 
wählen ſeien, wies der Vorſitzende thatſächlich nach, wie die beiden Vorſtands⸗ 
mitglieder, Geräth, und Schriftwart, in den letzten Jahren nie mehr als ſolche 
ihre Funktionen erfüllt hätten. Nach einſtimmiger Abſtimmung wurde der be⸗ 
treffende Paragraph des Statuts geändert und der bisherige Vorſtand — Ren. 
dant Schmidt (Vorſitzender), Lehrer Kloſe (Turnwart), Ludwig Krakau 
(Kafjenwart) und deren Stellvertreter — wiedergewählt. 

Auf der Obramühle fand man in dem Magen einer geſchlachteten jungen 
Ente 4 Eicheln, die ſämmtlich Keime getrieben hatten. Der eine dieſer Keime 
war wunderſamer Weiſe im Ganzen 1Y, Boll lang, faſt holzig, und durch die 
Wandung des Magens hindurch gewachſen. Der Theil des Keimes außerhalb 
deſſelben war ½ Zoll lang und ſtärker als der innerhalb befindliche. Referent 
hat ſich augenſcheinlich davon überzeugt und kann dieſes ſeltſame Faktum 
verbürgen. 

i 4, Nov. In unſerem Kreiſe fängt die Fleiſchſchafzucht 
an, immer mehr Eingang zu finden. So paſſirte kürzlich unſere Stadt ein di⸗ 
rekt aus England bezogener Stamm Shropſhiredowns, der durch feine ſchöͤnen, 
großen Biguren die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Die Schafe find von 
dem Gutsbeſitzer Grafen Schlabrendorf auf Szezytnicki, der ſich ſchon längere 
Zeit mit der Zucht von Fleiſchſchafen beſchaftigt, für feine Stammſchäferei be⸗ 

ogen worden. Die Shropjhires befigen diefelben ſchönen Formen und Maft- 
fähige wie die Southdowns, erlangen aber ein viel ſchwereres Gewicht als 
letztere; es wiegen die Böcke bedeutend uber 200 Pfund, die Mutterſchafe über 
100 Pfund. Es iſt gewiß ein erfreuliches Zeichen der Strebſamkeit unſerer 
Landwirthe, wenn ſolche Anſtrengungen zur Hebung der Viehzucht gemacht wer- 
den, und wollen wir hoffen, daß der verdiente Lohn nicht ausbleiben wird. 


Theater. 
Dienſtag, 3. November: Zum erſten Male: Adelaide, Genre⸗ 
bild mit Geſang in 1 Akt von Hugo Müller. 

Ein Blick in die Geſchichte des Drama's aller Völker und Zei⸗ 
ten zeigt uns das Vorwiegen der hiſtoriſchen Stoffe gegen die nur 
der Erſiadun entſprungenen Motive; der bloße Klang eines in den 
Herzen der Mit- und Nachmenſchen lebenden Namens verleiht der 
Handlung von vorne herein eine nicht zu unterſchätzende Stütze. 
Dieſen als Thatſache angenommenen Satz hat der Verfaſſer der 
„Adelaide“ ſich inſofern zu Nutze gemacht, als er aus dem Leben 
Beethovens, des gefeierten Komponiſten, mit richtigem Takte dieje⸗ 
nigen charakteriſtiſchen Seiten zu einem „Genrebilde“ vereinigt 
hat, welche am meiſten oder vielleicht überhaupt einer dramatiſchen 
Geſtaltung fähig erſcheinen. Beethovens Jugendliebe, die mit Zu⸗ 
rüdjegung endete, ſein hieraus entſproſſenes Mißtrauen gegen die 
ihn umgebende Welt und die Einkehr in ſein eigenes reiches Selbſt, 
deren theilweiſe Folge ſeine Meiſterſchaft im Reiche der Töne war, 
ſeine väterliche Zuneigung zu dem holden Klärchen, deren Stimme 
allein die Nacht ſeines Gehörſinns durchdrang, endlich das kurze 
Wiederſehen der Jugendgeliebten und Klärchens glückliche Vereini⸗ 
gung mit ihrem Franzerl bilden den ungefähren Inhalt des Stücks. 
Wir ſind nicht im Stande anzugeben, wie viel oder wie wenig der 
Verfaſſer zu dem hiſtoriſch Ge ebenen aus ſeiner Erfindung hinzu⸗ 
gefügt hat; das Eine aber wiſſe wir, daß der Eindruck, den der 
H. Müller ſche Saure: in und zurückließ, identiſch war mit dem 
in uns lebenden Bilde, das uns den ſtrengen Meiſter im Anfang 
der zwanziger Jahre unſeres Jahrhunderts inmitten der ſchönen 
leichllebigen Kaiſerſtadt jo ſcheu und verſchloſſen und doch jo träu⸗ 
meriſch ſinnend vorführt, umwogt von dem dankbaren Jubel ſeiner 
Wiener und doch von erhaben ſittlichem Schmerze bis ins Mark 
ſeines Lebens erſchüttert. Die Zeichnung dieſes erhabenen Charak⸗ 
ters iſt eine höchſt gelungene und zeugt zugleich von einem bedeu⸗ 
tenden Grade von Bühnenkenntniß; felt der ſkeptiſchſte Zuſchauer 
geräth nicht erſt in Verſuchung, das intereſſante pſychologiſche Pro⸗ 
blem eines tauben Komponiſten bis in ſeine 2 5 Konſe uenzen 
zu verfolgen, leicht und ſicher weiß der Verfaſſer ſein Charakterbild 
in ungetrübter Einheit in der Seele des Zuſchauers 7 fixiren. In 
gleicher Weiſe ſind die Nebenfiguren durch Naturwahrheit und an⸗ 
gemeſſene Beziehung zur Handlung ausgezeichnet, letztere ſelbſt je⸗ 
doch von Anfang bis Ende ſpannend und in lücklichſter Harmonie 
die edelſten tragiſchen Elemente mit echt komiſchen verbindend. 
Dabei iſt die Sprache aufs Vollkommenſte der Handlung ange⸗ 
paßt; der vulgäre Ton der Tandlerin und Wäſcherin findet ſeine 
Vermittlung zu dem gewählten, ſtellenweiſe von poetiſchem Hauche 


durchwehten Hochdeutſch, wie es Beethoven, der geborne Bonnenſer, 


ſpricht, in Klärchens Dialekte, dem lieblichſten Gemiſch von Hoch⸗ 
deutſch und Wieneriſch. Kurzum, wir ſahen in dem H. Müller⸗ 
ſchen Genrebild ein in jeder Beziehung ausgezeichnetes literariſches 
Erzeugniß und leben der feſten Hoffnung, daſſelbe auf allen befjeren 
und ſpeziell unſerer Poſener Bühne nicht von dem Repertoir ver⸗ 
ſchwinden zu ſehen. a 

Zu dieſem glänzenden Erfolge trug nun aber das Spiel unſe— 
rer Künſtlerinnen und Künſtler nicht wenig bei. Der Beethoven 
des Herrn Neumann war zunächst eine meiſterhafte Leiſtung, mit 
tiefem und feinem Verſtändniß erfaßt und in ergreifender Weiſe in 
Worte und Handlungen gekleidet; wir bitten unſere Leſer, ſich ein 
klares Bild des großen Komponiſten zu machen, wie er finnend ein⸗ 
herſchreitet, wie die ſeine Seele durchwogenden Symphonien ſich in 
dem leuchtenden Auge abſpiegeln und die überwältigende Hoheit 
des Genies in einzelnen prächtigen Blitzen aus dem theilweiſe un⸗ 
erquicklichen Alltagsleben aufleuchtet — und ſiie ſehen Herrn Neu⸗ 
mann vor ſich, einen vollendeten Beethoven. In zweiter Stelle 
nennen wir Fräulein Schönfeld, die Darſtellerin Klärchens. 
Wenn wir erwägen, wie ſelten eine bedeutende Sängerin ſich mit 
dem Dialoge des Schauſpiels zu befreunden weiß, wie ſchroff dieſe 
beiden Sphären der Kunſt ſich vielfach gegenüberſtehen, ſo wird 
unſere Anerkennung vor der Leiſtung des Fräulein Schönfeld eine 


um ſo wärmere je 


3 


plauder, das allein Gewalt über den verſchloſſenen Meiſter 


Adelaide des Fräul. Heller, der Franz des Herrn Winterberg, 


die Tandlerin der Frau Egli und die Waͤſcherin des Fräulein 
Milarta ſchloſſen ſich würdig dieſen Leiſtungen an; der Wiener 


Dialekt verrieth einem geübten Ohre allerdings nicht den „Naſch⸗ 
markt“ als „Stand“ der zungenfertigen Frau Fadinger, er läßt ſich 
einmal nicht erlernen. — Das Stück ſpielte etwa / Stunden und 
verfehlte nicht, wie ſchon geſagt, den Zuſchauer in die dankbarſte 
Stimmung ſowohl gegen den Verfaſſer als die Darſteller zu verſetzen. 


Rubinſtein. 

Unter den Künſtlern, die nicht nur durch äußere Schauſtellung der techni⸗ 
ſchen Mittel des Virtuoſenthums glänzen, ſondern der Kunſt jene innere, gei⸗ 
ſtige Seite abgewinnen, in welcher die unendliche Fülle produktiven Vermögens 
ruht, iſt Rubinſtein eine epochemachende Erſcheinung. R. iſt im Jahre 1829 
in einem Dorfe bei Jaſſy geboren; mit ſeiner Mutter, welche ihm ſelbſt den er⸗ 
ſten Klavierunterricht ertheilte, überfiedelte er nach Moskau, doch ſchon 1839 
wurde er nach Paris gebracht. Liſzt, welcher den Knaben mit Aufſehen erre- 
gendem Entzücken ſpielen hörte, intereſſirte ſich lebhaft für denſelben, und unter 
ſeinem Beirath ſtudirte er eifrig, wurde aber ſchon in ſeinem 12. Jahre zu einer 
Kunſtreiſe durch England, Holland, Schweden und Deutſchland veranlaßt. In 
ſpäteren Jahren genoß er den Unterricht im Kontrapunkt und der Kompoſitions⸗ 
lehre von Dehn in Berlin, indeſſen waren ſchon früher eine Anzahl intereſſan⸗ 
ter Werke von ihm erſchienen. Von Berlin ging er 1846 nach Wien, verblieb 
daſelbſt zwei Jahre, theils ſtudirend, theils unterrichtend, und wurde darauf 
von der Großfürſtin Helene nach Petersburg als Kammervirtuos berufen. In 
dieſer Zeit entſtand eine Reihe werthvoller Kompositionen für Orcheſter, Kla- 
vierwerke aller Gattungen, Streichinſtrumente, ein Sextett, Oktett ıc. 

Den hohen Ruf als Klavlerſpieler verſchaffte er fi namentlich auf ſeinen 
Kunſtreiſen, welche er ſeit dem Jahre 1854 unternahm. In Petersburg felbft, 
wohin er immer zurückkehrt, ſuchte man ihn dadurch zu feſſeln, daß er zum kai⸗ 
ſerlichen Kapellmeiſter ernannt wurde, und feit dem Jahre 1862 war er Direk⸗ 
tor des von ihm lebendig erſtrebten Konſervatoriums daſelbſt. Dieſe Stellung 
hat er indeſſen ſeit cirka 2 Jahren aufgegeben. Poſen hat Rubinſtein noch nie 
beſucht, gewiß wird ſein Auftreten reges Intereſſe erwecken. 

Eine Kritik von Louis Köhler äußert ſich über ſein Spiel folgendermaßen: 
„ Muſik iſt mit Rubinſtein fo innig verbunden, wie die Seele mit dem Körper, 
ſelbſt in dem virtuoſen Beiwerk wogt ein das Herz unwiderſtehlich feſſelndes 
Fluidum von Begeiſterung und wahren Mitgefühls. Die Muſik iſt ſeine eigent⸗ 
liche Mutterſprache, Finger und Klavier ſind die Sprechmechanismen, und wie 
ein feſter Redner dem die Ideen wie vom Himmel herabfließen, ſeine gewohnte 
Sprache vollkommen ſchon ſpricht und dabei nicht an die grammatikaliſchen 
Schwierigkeiten denkt, ſo ſpielt Rubinſtein, ohne dabei an die Technik zu den⸗ 
ken, die bei ihm ſo eminent iſt. Rubinſtein ſpielt die großen Meiſter von Bach 
bis auf die Gegenwart herrlich, gluthvoll in den leidenſchaftlichen Zügen, 
charakteriſtiſch in den phyſiologiſchen Details. Die Phantaſiegeburten ſtehen 
in warmer Lebensfülle vor uns; das ſind nicht mehr Töne nach Noten, das 
iſt lauter ſchöner Eindruck. » 

So ſchwimmen recht eigentlich in Rubinſteins Spiele die Harmonie und 
Melodie in einem wahren Klangmeere, das in Strömungen von Wärme und 
Kalte ſeine ſtete Lebendigkeit zeigt, je nach dem der ſchöpferiſche Geiſt der Mufik 
die Wirkungen heiſcht. Bald wird es Ebbe, bald hohe Fluth, und freut einen 
dort der klare, in zartem Leben weiche Grund, ſo berührt uns hier die Luſt der 
mächtigen Kraftbewegung, der Alles leicht wird.“ 

Morgen, Freitag findet das Konzert im Bazar ſtatt, ſchon das eigenthüm⸗ 
liche Programm weiſt auf die eminente Künſtlernatur hin, welcher Aeußerlich⸗ 
keit und glitzernder Schein fremd iſt. d. 


Die Obra-Melioration. 

Die Direktion der Obra⸗Meliorationg. Societät hat im Laufe dieſes Mo- 
nats einen, von dem früheren königlichen Kommiſſarius für die Obra-Melio- 
rationen, jetzigen Polizeipraſidenten v. Madai in Frankfurt a. M. und dem 
früheren Societäts⸗Techniker, jetzigen Bauinſpektor Roſe in Frankfurt a. O. 
im vergangenen Jahre verfaßten „Bericht über die Ausführung der Meliora- 
tion der in dem Regierungsbezirk Poſen belegenen Obra⸗Bruchgegenden“, be⸗ 
gleitet von einer Ueberſichtskarte zur ee 1 an die bei dieſer Meliora- 
tions-Genoſſenſchaft betheiligten Dominien und Gemeinden gelangen laſſen. 

Obgleich dieſer Bericht nur für die Intereſſenten ſelbſt beſtimmt iſt, und 
den Sweck hat, nach nunmehr beendeter Bauausführung Rechenſchaft über die 
Art der Ausführung und die Verwendung der Gelder abzulegen, ſo iſt derſelbe 
doch auch von allgemeincrem und für die Provinz Poſen von ſpeciellerem In⸗ 
tereſſe, da die En waſſerung des Obrabruches, welches im Herzen der Provinz 
Poſen liegt, eine der bedeutendſten Meliorations- Bauausführungen im preußi · 
ſchen Staate iſt und da das Gelingen derſelben auch in nicht betheiligten Krei⸗ 
ſen früher vielfach bezweifelt wurde. 

Der Bericht iſt auf den Wunſch des Genoſſenſchaftsvorſtandes in deutſcher 
und polnischer Sprache abgefaßt und beſpricht in: 

Abſchnitt ! die frühere Beſchaffenheit des Bruches. Wir entnehmen 
daraus, daß der größte Theil des Bruches, das ſogenannte große Obrabruch, 
früher ein Seebecken geweſen, welches ſich durch Aufnahme von zugeführten 
Sinkſtoſſen allmahlig zu einem unzugänglichen Bruce umgeſtaltet hat, deſſen 
einziger, noch durch Muͤhlenſtaue behinderter Abfluß nach dem bei Schwerin ſich 
in die Warthe ergießenden Obrafluſſe war. 

Abſchnitt 2 enthalt eine Zuſammenſtellung des Flußgebietes der Obra, 
welches darin auf 53 [] Meilen berechnet wird. 

Abſchnitt 3 beſchreitt die vor dem Jahre 1843 ausgeführten Meliora- 
tions arbeiten, d. h. die ausgeführten Arbeiten vor Bildung der jetzt beſtehenden 
Societät. Wir erfahren hier, daß die den früheren Abfluß des Waſſers nach 
der Warthe hemmenden Mühlen ſchon im vorigen Jahrhundert beſeitigt wur⸗ 
den und daß auch ſchon gegen Ende des vorigen Jahrhunderts mit der Anle- 
gung von Entwaſſerungskanälen begonnen worden ift. Die Arbeiten wurden 
von 1796 bis 1833 mit einzelnen Unterbrechungen durch die Kriegsereigniſſe 
fortgeſetzt. Die ſehr unvollkommenen Kanale wurden damals ſchon ſo gelegt, 
wie ſie in neuerer Zeit ausgeführt worden find. Die Ausführungskoſten de⸗ 
trugen 143,474 Thlr., wovon der Staat 43,000 Thlr. geſchenkt hat. 

Abſchnitt 4 beſpricht die Zeit von der Bildung der Genoſſenſchaft bis 
zum Beginn der Bauten nach den neueften Proſekten, d. h. die Zeit von 1843 
dis 1850. Die Bildung der Genoſſenſchaft erfolgte auf Grund des Allerhochſt 
genehmigten Statuts vom 16. Auguſt 1842. Der Vorſtand und der Direktor 
der Societät wurden im Mat 1843 gewählt. Das inzwiſchen vom Bau⸗ 
Inſpeltor Henning aufgeftellte Projekt, welches allen ſpäteren Bauausführun⸗ 

en 5 Grunde liegt, wurde mit geringen Wen ee von der Regierung 
m Jahre 1847 genehmigt und zur Ausführung beſüͤmmt. Dem in dieſem 


in. Das zarte Antlitz Klärchens mit den köſtlich 
reinen Linien harmonirte innig mit dem wunderbar herzigen Ge⸗ 
tte; 
die reizendſte Unſchuld trat in ihrem Verhältniß zu der, biſſigen“ 
Mutter und dem lieben Franzerl zu Tage und keine jugendliche 
Liebhaberin von Profeſſion hätte die dramatiſchen Schwierigkeiten 
der Rolle mit größerer Leichtigkeit und Eleganz überwinden konnen. 
Daß der Vortrag des Göthe'ſchen „Freudvoll und Leidvoll“ lebhaf⸗ 
ten Beifall fand, konnten wir uns wohl ſchon vorher ſagen. Die 


| 
| 


neren Ausbaues anzuregen; denn erſt dann 
Abſchnſtte näher beſchriebenen Projekte entnehmen wir nur, daß 5 Hauptkanale 


mit verſchieden Nebenkanalen angelegt werden ſollten, und zwar 1) der ſogen. 


Koftener Kanal von Gaworek bis unterhalb Koften, N 
Moſchiner Kanal und 3) in den Südfanal theilt, von denen der erſtere in die 
Warthe bei Moſchin und der andere in die Oder bei Tſchicherzig mündet; 4) 
der Nordkanal, bei Sepienko beginnend und dem nördlichen Bruchrande fol- 
Maß bis zur Einmündung in die Seekette unterhalb Kopnitz, von wo aus das 
affer durch den Obrafluß in die Warthe dei Schwerin abgeführt wird und 
5) der Mittelkanal, der die Mitte des großen Bruches in feiner Längenrichtung 
durchſchneidet und deim Dorfe Obra in den Nordtanal mündet. 

Die Geſammlänge ſämmtlicher proſektirter Kanäle beträgt 31 Meilen und 
die Ausführungekoſten waren auf 161,000 Thlr. veranſchlagt. X 
Auch auf die Bewäſſerung der durch die Anlegung der Kanäle etwa zu 
trocken gewordenen Grundſtücke war durch Projektirung einer Anzahl Stau« 
ſchleußen Rüdfiht genommen. 

Abſchnitt 5. enthalt die Beſchreibung der Bauausführung in den Jah⸗ 
ren 1850 bis zum Schluß des Jahres 1863. Die Unzulänglichkeit der veran« 
ſchlagten Koften ſtellte ſich gleich in den erſten Jahren heraus, auch ergaben die 
inzwiſchen geſammelten Erfahrungen, daß die Profilweiten und Tiefen der Ka⸗ 
näle viel zu gering bemeſſen waren. Nach Verausgabung von 163,000 Thlr. 


wo derſelbe ſich in 2) den 


wurden daher im Jahre 1854 neue Anſchläge gefertigt und die noch erforderli- 
chen Baugelder auf 448,000 Thlr. veranſchlagt, ſo daß die Geſammtbaukoſten 
611,000 Thlr. betragen ſollten. Die Länge der wirklich ausgeführten Kanäle 
wird auf 35 Meilen angegeben. 

Ab ſchnitt 6. beſpricht die Einnahmen und Ausgaben. Die Einnahmen 
beſtanden theils in direkten Beiträgen der Intereſſenten, theils in Darlehen, 
theils in dem Erlöfe aus dem Verkauf von Sprozentigen Obligationen, zu 
deren Ausgabe die Societät durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre ermächtigt war. 

Geringere Nebeneinnahmen erwuchſen der Societät aus Flößereigebühren, 
Gras: und Weidenverkauf, Zinſen ausgeliehener, zur Zeit nicht verwendbarer 
Gelder ꝛc. Die Beiträge der Intereſſenten betrugen Anfangs 10,000 Thaler 
pro Jahr, wurden jedoch ſpäter auf 25,000 Thlr. erhöht. Die zur Societät 
gehörenden Grundſtüͤcke find zu dieſem Behufe je nach den Vortheilen, die ſie 
von der Melioration haben, in 3 Klaffen getheilt, von denen die 1. Klaſſe jähr⸗ 
lich 7½ Sgr., die 2. Klaſſe 5 Sgr. und die 3. Klaſſe 2¼ Sgr. zahlen. Die 
zur ſchnelleren Vollendung der Melioration erforderlichen Darlehen verdankt 
die Societat der unausgeſetzten Fürſorge des landwirthſchaftlichen Miniſterti, 
welches ihr in verſchiedenen Terminen 215,000 Thlr. und zwar auf 10 Jahre 
zinsfrei, dann mit 3 Prozent zu verzinſen und mit 2 Prozent zu amortifiren 
dargeliehen hat. Am Schluß des Jahres 1863 970 die Schuld an den Staat 
noch 206,887 Thlr. Obligationen wurden für 147,150 Thlr. verkauft und 
dafür r 34,631 Thlr. eingenommen; bis Ende 1863 waren hiervon 13,550 Thlr. 
amortiſirt. 

Die Ausgaben vor Beginn des Baues, d. h. vor 1850, ſind auf 15,783 
Thlr. angegeben. 

Die Ausgaben von Beginn des Baues bis zu deſſen Vollendung betragen 
688,095 Thlr. Es iſt die urſprüngliche Anſchlagsſumme von 611,000 jedoch 
nicht überſchritten, da in der Summe von 688,095 Thlr. 17,783 Thlr. für Un⸗ 
terhaltung bereits fertiger Anlagen, während der Bauzeit, 67,490 Thlr. für 
Zinſen der Darlehen und der Obligationen und 21,662 br. für Amortiſation 
der Staatsdarlehen und für ausgelooſte Obligationen mit enthalten ſind. 

Abſchnitt 7. enthält eine Beſchreibung des Societäts⸗Kataſters. Wir 
erſehen daraus, daß nach endgültiger Erledigung ſammtlicher gegen die Heran⸗ 
ziehung und Klaſſiſikation erhobener Reklamationen zur Societät 115,229 
Morgen 111 [Ruthen und zwar zur Klaſſe J. 88,506 Morgen 91 (Ruthen, 
zur Klaſſe 2. 8189 Morgen 107 (Muthen und zur Klaſſe 3. 18,533 Morgen 
33 ORuthen gehören. 

Dem Bericht iſt als Anhang das Societätsſtatut beigedruckt. 

Ueber die durch die Meliorationsbauten erzielten Erfolge enthält der Be⸗ 
richt nichts, da derſelbe nur für die Intereſſenten beſtimmt iſt und dieſen ja die 
Vortheile oder Nachtheile genau bekannt find. Um fo erwuͤnſchter wird es 
daher den nicht bei der Obra⸗Melioration Betheiligten ſein, das uns zugängig 
gemachte Urtheil eines mit der Entwickelung und den Verhältniſſen der Wielio- 
ration genau bekannten Mannes vom Fach zu vernehmen. 

Der Gedanke, die 170,000 Morgen umfaſſenden und zum großen Theil 
unzugänglichen Bruchflächen trocken zu legen und fo der Kultur zuganglich zu 
machen, wurde bei Erlaß des Statuts und Bildung der Genoſſenſchaft allge⸗ 
mein mit Begeiſterung begrüßt, die Einziehung von Beitragen rief jedoch, wie 
dies der Lauf der Dinge bei allen Meliorationen iſt, bei der großen Mehrzahl 
der Intereſſenten zuerſt Ueberraſchung und ſpater große Mißſtimmung hervor, 
ja es wurde ſogar die früher von den Intereſſenten ſehnlichſt erwunſchte Aus⸗ 
führung der Bauten als eine vom Staat aufgedrungene Laſt bezeichnet und die 
vom landwirthſchaftlichen Miniſterio ſo reichlich gegebenen und vermittelten 
Darlehne kaum mit Dant angenommen. Seit in den letzten Jahren die Er: 
folge immer mehr hervorgetreten find, hat die Mißſtimmung aufgehört und 
man hort nur dort noch Klagen, wo die Befiger der einzelnen Bruchflächen in 
dem Wahne befangen geweſen ſind, ſobald nur die Entwäſſerung des verſumpf⸗ 
ten Bodens erfolgt ſei, müßten ſofort die reichſten Erträge folgen, wahrend es 
doch allgemein bekannt iſt, daß jede Entwaſſerung zunachſt einen Still ſtand in 
der Vegetation zur Folge hat und haben muß. Denn die an übermäßige Naſſe 
gewohnten ſchlechten und für das Vieh ungenießbaren Sumpfpflanzen paſſen 
nicht mehr für den trocken gelegten Boden, fie verkümmern und liefern keinen 
Ertrag. Der Boden ift, wie der Landwirth ſich ausdrückt, verſauert und es 
iſt daher eine Bearbeitung deſſelben erforderlich, um der Luft Zutritt zu ver⸗ 
ſchaffen, die alte Grasnarbe zu vertilgen und neue, dem veränderten Boden an⸗ 
paſſende Gräſer hervorzubringen. Eine nur einmalige Bereifung des Bruches 
zeigt, daß da, wo die Beſitzer nach erfolgter Entwäfjerung in dem angedeuteten 
Sinne fortgearbeitet haben, z. B. einen Entwaſſerungsgraben angelegt, abge⸗ 
kaupt, gepflügt, gedungt oder mit Sand überfahren, oder da, wo die Societät 
Stauſchleuſen erbaut, ſich den Stau vor derſelben durch Anlage von Zuleitungs⸗ 
graben zu Nutzen gemacht haben, auch ſtets dauernde und Gewinn bringende 
Reſultate erzielt worden ſind. Wer alle dieſe Nacharbeiten der Vorſehung oder 
feinen Nachfolgern überläßt, hat freilich keine Erträge zu hoffen und nur ver⸗ 
mehrte Steuern zu zahlen. 

Wenn nun die durch die Ent- und Bewäſſerung erzielten Reſultate im 
Allgemeinen als wohl gelungen betrachtet werden müffen, fo ſind in einzelnen 
Bruchtheilen ſogar ganz hervorragende Reſultate erzielt worden. Als ſolche 
Theile ſind zu bezeichnen, das Bruch von Gaworek bis Koſten, mit Ausnahme 
des Nielegowoer Bruches, wo für die ausgedehnte Flache von Seiten der In- 
tereſſenten faſt noch gar nichts geſchehen ift, ferner ſämmtliche Brüder im foge- 
nannten großen Obrabruche von Kielczewo bis zur Frauſtadt⸗Wollſteiner 
Chauſſee, mit Ausnahme des ſogenannten Priementer Obrabruches. Letzteres 
iſt für ſeinen torfigen Boden etwas zu trocken geworden, es ſoll jedoch im näch⸗ 
ſten Jahre eine Stauſchleuſe im Südkanal erbaut werden und es wird dann 
auch dieſer Bruchtheil gut meliorirt ſein. Weiter abwärts iſt die Bewäſſerung 
des ſogeannten Altkloſter ſchen Lupitzer Bruches, der am Mittelkanal belegenen 
Schwentener und Kiebeler Wieſen, der Wieſen der Dominien Obra, Jaziniec 
und Jaromierz als gelungen zu bezeichnen. Die hervorragendſten Reſultate 
find aber auf den zu den Gütern Rackwitz, Prochy, Wielichowo, Pietrowo und 
der Stadt Wielichowo gehörigen Vrüchern erzielt. In letzterer Stadt hat 
ſich ſchon ein bedeutender Erporthandel mit Heu entwickelt. 

Dagegen iſt auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß einzelne Bruchtheile, wie 
dieſes bei einem fo großen und weit verzweigten Meliorationsgebiete nicht an⸗ 
ders möglich iſt, theilweiſe geringere oder gar keine Vortheile, vielleicht ſogar 
Nachtheile erlitten haben. Die Zahl dieſer Bruchtheile kommt jedoch in gar 
keinen Betracht gegen die große Zahl der wirklich verbeſſerten Grundſtücke und 
die leitende Behörde trifft keinerlei Vorwurf, da dieſe ja nur das allgemeine 
Intereſſe im Auge haben durfte. Die nur wenig oder gar nicht meltorirten 
Flächen liegen an den Ausläufen des Moſchiner und Südkanals. Es war hier 
nothwendig geworden, die Kanalſohle tiefer, als es die Entwäſſerung dieſer 
Srundftüde jelbft erforderte, einzuſchneiden, um den oberhalb liegenden Brü- 
chern Vorfluth zu gewähren und für die Kanäle in dem auf Meilen faſt hori⸗ 
zontalen Terain Gefälle zu gewinnen. Dieſe Terains find daher zu trocken ge 
worden. Auch die Wieſen der Stadt Kiebel und ein Theil des Stradyner 
Bruches liegen gegen den Waſſerſpiegel zu hoch, um ſie nach erfolgter Entwäf- 
ſerung wieder zeitweiſe vollſtändig bewaäſſern zu können. 

Bei der im Jahre 1868 ſtattgehabten Nachbonitirung find dieſe Flächen in 
niedrigere Beitragsklaſſen verſetzt worden. Die Koſten der Geſammtausfüh⸗ 
sung betragen nicht voll 6 Thlr. pro Morgen, find daher als nicht hoch zu be⸗ 
zeichnen. 

Sind nunmehr die Bauten, welche auf Koſten der ganzen Societät aus⸗ 
zuführen waren, auch vollendet, ſo iſt damit noch nicht ausgeſprochen, daß das 
Meliorationswerk nicht noch der Vervollkommnung fähig fei, und es wird die 
Sorge des Vorſtandes ſein müſſen, das Intereſſe zur Inangriffnahme des in- 
werden die ſegens reichen Erfolge 
in vollſtem Maaße hervortreten. 

Landwirthſchaſtliches. 
Schwefelſaurer Ammoniak. Mehrfache Verſuche, welche mit dem 
künſtlichen ſchwefelſauren Ammoniak als Stickſtoff⸗Düngemittel gemacht wor⸗ 
den find, haben, in Hinſicht feiner treibenden, befruchtenden Kraft, ſehr günſtige 
Reſultate gehabt. Daſſelbe hat ſogar, unter gleichen Umſtänden um + höhere, 
ja zuweilen noch höhere Ernteerträge als der Guano gegeben, und blieb nur 
gegen letzteren bei Runkelrüben in der Wirkung etwas zurück, wahrſcheinlich 
wegen Mangel an phosphorſaurem Kalke, welcher Beſtandtheil des Guano die- 
ſen neben dem Gehalte an Ammoniak als Hülfsdüngemittel beſonders aus ⸗ 
peace. In Hinficht des allgemeinen Hervortretens der Kraftäußerung des 
chwefelſauren Ammoniaks dürfen wir aber nicht außer Acht laſſen, daß auch 
der Schwefel muthmaßlich feinen Antheil daran nimmt; denn in Verbindung 
mit Stickſtoff wird die Wirkung des letzteren ganz beſonders befördert. 
Mineralogiſches. 
II Pleſchen, 29. Oktober. Auf dem Grundftüd des Wirths Guftav 


Velter zu Ludwina befindet ſich ein Lager einer theils weißen, theils grauen 
Maſſe von bedeutender Mächtigkeit; neben derſelben lagert in einer Tiefe von 
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Schmeicheleien, Bitten, felbft Drohungen an Da beſchloß er, auf die Red⸗ 
lichkeit des biedern Greiſes einen letzten Sturm zu laufen, und lud ihn eines 
Abends zu einem pomphaften Souper, an welchem die meiſten Edelleute aus 
der Umgegend Theil nahmen. Man ehrte den Pfarrer außerordentlich, trank 
ihm auch wacker zu, und als die frohe Laune beim Nachtiſch aufs Höchſte ge⸗ 
ſtiegen war, brachte plötzlich der Hr. v. Bredow das Geſpräch auf die zwiſchen 

ihm und Kortum herrſchende Streitigkeit. Alles redete nun dem alten Herrn 
zu, der Patron verſprach volle Entſchadigung — vergebens! — Da wurde der 
Edelmann zornig, und indem er voller Wuth aufſprang und nach einem Stocke 
griff, ſchrie er drohend: „Pfaffe — kennſt Du Moſis Stab?“ — Aber der Geift- 
liche ſtand ganz gelaſſen von der Tafel auf, griff in ſein Ornat und nahm eine 
Piſtole hervor. Blitzſchnell ſpannte er den Hahn und hielt die Waffe dem 
Edelmann vor das Geſicht mit den Worten: „Junker, kennſt Du Arons Räu⸗ 
cherfaß?“ — Verdutzt gab der alſo Angeredete nach und über die Sache wurde 
nicht mehr geſprochen Der Muth und die Geiſtesgegenwart des betagten Pfar⸗ 
rers hatte Recht und Gerechtigkeit gewahrt. (8. f. N) 


* Düffeldorf, 30 Oktober. [Tödtung durch n 
Als Alexander v Humboldt ſtarb, paſſirte dem „Siecle“ das Malheur, da 
es — da in der Depeſche der Vorname nicht angegeben war — mit einem rüh- 
renden Nekrolog des ein Vierteljahrhundert früher verſtorbenen Wilhelm 
v. Humboldt den dahingeſchiedenen Naturforſcher feierte. Eine ähnliche kleine 
Verwechslung finden wir in der neueften Nummer der „Neuen Freien Preſſe“. 
Das Wiener Blatt meldet den Tod des Malers Hildebrandt und da es 
nicht weiß, daß es zwei berühmte deutſche Maler dieſes Namens giebt den 
Düffeldorfer Theodor und den Berliner Eduard, den Hiftorien- und Land⸗ 
ſchaftsmaler, ſondern nur den Düffeldorfer Theodor kennt, den Maler „der 
Söhne Eduards“, „von Othello und Desdemona“, „der Krieger und fein Kind“, 
„der kranke Rathsherr“ u. f. w., jo tödtet fie dieſen und widmet ihm einen recht 
wohlgemeinten Nachruf. 


* Wien. [Die öſtreichiſche Artillerie bei Königgrätz] Ueber 
die Thätigkeit der öſtreichiſchen Artillerie während der Schlacht bei Königgrätz 
liegen jetzt ſehr detaillirte und authentiſche Berichte vor, welche manches noch 
Neue und Intereſſante enthalten. Im Ganzen kamen in jener Schlacht 672 
Gefüge auf öſtreichiſcher Seite ins Feuer. Dieſelben gaben zuſammen 46,535 
Schüſſe ab (36,794 Hohlgeſchoſſe, 1858 Büchſenkartätſchen und 7883 Shrapnels; 
mithin kamen auf jedes Geſchütz durchſchnittlich 69 Schüſſe. Den größten Mu⸗ 
nitionsaufwand hatte eine vierpfündige Batterie mit 217 Schüſſen per Geſchütz. 
Die Schlacht dauerte, wie bekannt, etwa 9 Stunden; es fielen daher allein auf 
öͤſtreichiſcher Seite etwa 5200 Kanonenſchüſſe in jeder Stunde, alſo 86 in der 
Minute und 1½ in der Sekunde. Setzt man für die preußiſche Armee ungefähr 
die gleichen Zahlen voraus, fo ergibt dies, bei zuſammen etwa 93,000 Schüffen, 
etwa 10,400 Schüſſe für jede Stunde der Schlacht, oder 172 in der Minute u. 
3 in der Sekunde. Man kann ſich auf dieſe Weiſe einen ſchwachen Begriff von 
dem Höllenlärm machen, welcher am 3. Juli 1866 bei 4 herrſchte In⸗ 
tereſſant iſt noch die Thatſache, daß während des Feldzuges ſelbſt ſämmtliche bei 
der öſtreichiſchen Nordarmee überhaupt vorhandenen 712 Geſchütze zur Aktion 
gelangten. 

*Der Regierungsrath zu Obwaldorf (Schweiz) hat eine Verordnung er- 
laffen, der zufolge kein Minderjähriger unter 18 Jahren Tabak rauchen oder 
Tabak ſchnupfen darf. ‘ 

* Der gegenwärtige Sultan befigt 900 Frauen — alle Weiber des Ha- 


rems, Odalisken ac. mitgerechnet. Eigentliche Gemahlinnen hat Se. Majeftät 
nur drei von ausnehmender Schönheit: Dournel (die neue Perle), Hairani 


drei bis fünf Fuß ein weißer, harter Stein. Die ſtaubartige Maſſe tritt am 

Rande einer von einem Graben durchſchnittenen Wieſe zu Tage und mag eine 

Flache von ca. 5 Morgen einnehmen. Bisher wurde fie von den Hauländern 
häufig zum Anſtreichen ihrer Wohnſtuben benutzt. Nach der vom Direktor des 
polytechniſchen Inſtituts zu Breslau, Herrn Dr. Werner, auf Veranlaſſung des 
Herrn Velter vorgenommenen Analyſe iſt die weiße Maſſe ein ziemlich guter 
bydraulifcher Kalk, dagegen ſoll die graue, weit jünger als die weiße, noch ſehr 
mit organiſchen Stoffen vermiſcht fein. Beide Kalkarten ſollen ſich gut zu Ce 
ment verarbeiten laſſen und würde die Anlage einer Cementfabrik reichlichen 
Gewinn abwerfen. Unerläßliche Vorbedingung eines ſolchen Unternehmens 
ſoll aber das Vorkommen eines hydrauliſchen Thones ſein. Da ſich bei der 
Reich'ſchen Ziegelei in Neudorf ein Lager von feuerfeſtem Thon befindet, ſo 
zweifelt Herr Dr. Werner nicht, daß er auch noch anderweitig in hieſiger Ge- 
gend zu finden ſein wird. Der weiße Stein iſt nach der vorgenommenen Un⸗ 
terſuchung ein eiſenhaltiger Kalkſtein, der ſich als Zuſchuß zum Cement benutzen 
laſſen würde. Sein Vorkommen fol auf das Vorhandenſein von Galmeila- 
Ber in hieſiger Gegend ſchließen laſſen. Beſtärkt in dieſer Vermuthung wird 


err Dr. Werner dadurch, daß er bereits vor Jahresfriſt Galmeiproben aus 
er Gegend von Kaliſch erhalten hut. 8 

Im Intereſſe der vaterländiſchen Induſtrie wäre es gewiß wünſchenswerth, 
wenn nähere Unterſuchungen über die Mächtigkeit des Kalklagers angeſtellt 
würden. Da Herr Velter aber bereits 9 Thlr. für die Analyſe zu zahlen hat, 
ß ſcheint er davon abſehen zu wollen. Bemittelte Freunde der vaterländiſchen 

odenkunde könnten ſich daher ein großes Verdienſt um die Naturwiſſenſchaft 
erwerben, wenn ſie ihm hierzu die Mittel freundlichſt gewähren wollten. 

Zum Schluß geben wir noch die Reſultate der von Herrn Dr. Werner vor⸗ 
genommenen Analyſe. Nach derſelben enthält 

I. der weiße Kalk: 

Kohlenſaurer Kalk 61, Kalkhydrat 0, kohlenſaure Magneſia 107, 
Magneſia 0, Thonerde 19, Alkaliſalze 0,13, Kieſelſäure, chemiſch gebunden, 0,7, 
Eiſenoxyd 0,0%, Manganoxyd 0, organiſche Stoffe 1, Sand und Unlösliches 
2,10, chemiſch gebundenes Waſſer 5,3. Feuchtigkeit 9,13. 

II. Grauer Kalk. 

Organiſche Stoffe 3,3, kohlenſaurer Kalk 58,3, Kalkhydrat 0,1, kohlen⸗ 
ſaure Magneſia 3, Magneſia 0,0, Eiſenoxyd 0,23, Alkaliſalze 20% Man- 
ganoxyd außerſt geringe Spuren, Thonerde 9.17, Kieſelſäure, chemiſch gebun⸗ 
den, 1, chemiſch gebundenes Waſſer 6,3, Feuchtigkeit 11, Sand und 
Unlösliches 4% 

III. Stein. 


Kohlenſaurer Kalk 68,0, Kalkhydrat 0, kohlenſaure Magneſia 27, Ma⸗ 
neſia, ſehr geringe Spuren, Eiſenoxyd 7 Manganoxyd 0, Thonerde 7,18, 
Ikaliſalze 0, Kieſelſäure, chemiſch gebunden, 2%, organiſche Verunreini⸗ 

gungen, Spuren, anorganiſche Verunreinigungen ꝛc. 5,6, chemiſch gebundenes 
Waſſer 3,54, Feuchtigkeſt 0,7, Zink, deutliche Spuren. 


Bermiſchtes. 


Hannover. [Ein Pfarrer aus dem vorigen Jahrhundert.] 
Der Name Kortum's, des Hans Sachs unſerer Zeit, iſt wohl jedem Leſer 
bekannt, und jeder ſchätzt und liebt das witzige, liebenswürdige Gedicht, welches 
er uns hinterlaſſen: „Die Jobſiade“. Von einem ſeiner nahen Anverwandten, 
dem Prediger Georg Siegfried Kortum der um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
. zu Eichhorſt (Mecklenburg⸗Strelitz) lebte und wirkte, erzählt man ſich 
olgende Anekdote. Der Pfarrer war bereits hochbetagt, als er mit ſeinem 
errn v. Bredow, in Streit gerieth. Der Gutsbeſitzer wollte | 


Patron einem 
ein Dorf der Pfarrei Eichhorſt einem anderen Kirchenſprengel zutheilen, was e \ 
ihm perſönlich Vortheil brachte, jedoch für die Pfarrei und auch für das be- | Dil (vortreffliches Herz) und Eda Dil (die Eleganz des Herzens). Die Zahl 
treffende Dorf höchſt nachtheilig war. Kortum wollte um keinen Preis feine | der Eunuchen, Kammerherrn, Pagen, Garden, Kutſcher, Pfeifenſtopfer ꝛc. 
Einwilligung zu dem Tauſche geben, und vergebens wandte der Kirchenpatron beträgt 2300. 


weit es das am 2. d. M. hier ſtattgehabte Feuer betrifft, 


Erwiderung. 

Das in Nro. 258 dieſer Zeitung unter Sämter gebrachte Referat iſt, infos 
theils wahrheitswi 
theils Bald facıgemäß, ie. J W 

ald nachdem der Feuerlärm erſcholl, waren beide ſtädtiſche Feuerſpritzen 
nebft Wafjerkübel zur Brandſtelle geſchafft worden. Nac ein Sie 
Beuerfprige aus Schloß Samter und zuletzt die aus Galowo. Die Bahnhofs 
ſpritze war gar nicht anweſend, wiewohl in dem Referate angegeben wird, 
ſie ſei die erſte beim Feuer geweſen. Es ſind endlich der Brandſtiftung nicht 2 
Perſonen verdächtig, ſondern nur eine in der Perſon des Arbeiters Bloſzyk, ge⸗ 
gen welchen jo gravirende Umſtande ſofort nach dem Brande feftgeftellt wurden, 
— 15 gerichtliche Inhaftnahme gegen ihn beſchloſſen und durchgeführt wor⸗ 


Angekommene Fremde 
vom 5. November. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Oberſt und Feſtungsbau· Inſpektor Weber und 
Premierlieutenant Jäckel aus Glogau, Major v. Wüllmann aus Gne⸗ 
fen, die Rittergutsbeſitzer v. Nathufius aus Orlowo, v. Jagow aus 
Uchorowo, v. Koczorowski aus Jarocin, Bardt aus Lubaſz, Bardt aus 
Pawlowice, Dr. Dames aus Pinne und Janowski aus Polen, die 
Kaufleute Brühl aus Breslau, Mumm aus Köln, Sörgel aus König- 
fee, Fiſcher aus Annaberg, Bloch und Meyerftein aus Berlin, Steiner 
aus Paſerslauten, Glück aus Bremen, Danziger aus Leipzig, Heimen⸗ 
dahl aus Dülken, Maiſch aus Hanau, Fabrikant Wolff aus . 

TILSNER’F HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hoffmann und Star aus Bres. 
lau, Steiner aus Dresden, Stab aus Berlin und Pfeil aus Hamburg, 
3 v. Wilczewskt aus Gratz, Sulebchler Reiſinger aus 

rgowko. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Honsberg aus Remſchei 
Reiwaldt, Schulz und Arnold aus Berlin, echt aus ae a 
Teſchenmacher aus Barmen, Amtsrath Palm aus Otuſz, Frau Ritter⸗ 
guts beſitzer v. Treskow aus Radojewo, Lieutenant a. D. Irhr. v. 
Schwargenau aus Gr.⸗Dammer. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Damnitz aus Raſzkow, Karczewski aus 
Wyſakowo und Swiniarskt aus Budzieſewo, Gutspaächter Krollkowski 
aus Zydowo, Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Miaczynski aus Warſchau 
und v Mieleckt aus Nieſzawy. Rechtsanwalt v Liſieckt aus Schrimm, 
die Gutsbeſitzer Colmus aus Ober. Siegersdorf und Jung aus Lubo⸗ 
ſtron, Adminiſtrator Löwenberg aus Nettſchütz. 

SCHWARZER ADLER. Kataſterkontrolleur Brohm aus Gräg, Rittergutsbe- 
figer Genge nebft Frau aus Wegierki, Gutspachter v. Sokolowski nebſt 
Frau aus Niemierzyce, Frau Gutsbefiger v. Radonska nebſt Tochter 
aus Bieganowo. iz 6 

KO TEL. DE BERLIN. Rentier Spör aus Görlitz, die Rittergutsbeſitzer v. 
Zychlinski aus Gr.⸗Strin und Jauernit = Hagradomien die — 
figer Schendel aus Radom, Kietzmann aus Szyſzynek und Tobiaſelli 
aus Albertshof, Frau Cron aus Buk, Lieutenant Kramer aus Liſſa, 
Hotelbefiger Szukalski, Kaufmann Mendel und Kreisſekretär Lories 
aus Czarnikau. die Kaufleute Haberland aus Leipzig und Botonie aus 
Berlin, Fräul. Bauvers nebſt Kuſine aus Paris. 

KRUG’S HOTEL Pferdehändler Friedmann jun. aus Breslau, Schröter nebft 
Frau aus Liſſa, Uhrmacher Kleinwächter aus Schwiebus, Reiſender 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Israel aus Ryezywol, Karger aus Obor- 


Mai aus Koften. 
nik, Friedländer, Zimmt und Dienftag und Fräul. Bl. i 
Geſchäftsmann Löwinfohn aus Wilna. menen 


Jnſerate und Börlen ⸗Aachrichtei 
Bekanntmachung. Oeffentliche Submiſſion. 1 eG Ä 


Die Lieferung des benöthigten deus und] Die zu den neuen Dedlagen für 1869 erfor- 
Stroh's für den ſtädtiſchen Marftall auf das derlichen Feldſteine auf der Poſen⸗Thorner 
ie 1869 fol dem Mindeſtfordernden über-| Staats- Strafe von Schwerſenz Nr. 1,49 bis 


in der Stadt Czempin, 
Nähe der Poſt, maſſiv gebaut, nebſt Hofraum, 
Stallungen, Speicherräume, Garten und meh⸗ 
reren Ackerſtücken, iſt zu verkaufen. 

Näheres in der Wein ⸗Großhandlung von 
Posner g Cohn, Breslauerſtr 13/4. 


Dank 
für Heilung der Schwindſucht. 


Nach einem Blutſturz bildeten ſich bei mir 


laſſen werden. Nr. 221 = 72 Stationen, zu 6 Schachtruthen 
er Lititationstermin hierzu ſteht auf Montag — 432 Schachtruthen, veranſchlagt zu 8 Thlr. 
den 9. k. M., Vormittags 10 uhr, die Schachtruthe — 3456 Thaler und hinter 
im Saale des Rathhauſes an, wozuſKoſtrzyn von Nr. 3.04 —3 29 — 25 Stationen, 
Lieferungsluſtige eingeladen werden zu 6 Schachtruthen 150 Schachtruthen, ver- 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur anſchlagt die Schachtruthe zu 7 Thlr. = 1050 
einzuſehen. Thlr., ſollen öffentlich an den Mindeftfordern- 
Poſen, den 28. Oktober 1868. den verdungen werden. Frankirte Offerten ſind 

Der Ma giſtrat. im Büreau des Unterzeichneten, Sandſtraße 

Nr. 3., bis Dienſtag den 10. November 


2 — 
Aus der hieſigen Vollblut⸗Ne⸗ 
retti⸗Heerde ſtehen 2jährige 
Böcke zum Verkauf; die Pocken ſind 
alle Leiden der Schwindſucht, beſonders heftige] geimpft. 


Schmerzen der Bruſt, ſtarker Huſten und Aus⸗ 


l. 


Auf dem Dom. Owieozki bei 
Gneſen ſtehen diesjährige Kälber 
von Original ⸗ Oldenburger Kühen 
zum Verkauf. N 


N 


Mein Lager couleurter Sei⸗ 
denwaaren iſt mit allen Neu- 
heiten der Saiſon, in überaus 


5 Dom. Samter b. Station Samter. 
Bekanntmachung. d dige l ee 8 wurf, und erreichten trotz aller ärztlichen Hülf “T0 288 2 ei großer Auswahl, ausgeſtattet 
Die 1 Ciswice an derſſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet wer] eine ſolche Ausdehnung, daß ich an meiner Her. ; und empfehle: 

Jaroczyn⸗Kozminer Mae n ſoll imſ den ſollen. Anſchläge und Bedingungen können ftellung verzweifelte. In dieſer Verzweiflung In meiner hieſigen R Satin (Atl f 
Auftrage der konigl Regierung zu Poſen vomſbis dahin in den gewöhnlichen Büreau-Stunden| wurde mir der als Bruftarzt jo berühmte und Original »Negretti- as), EZ 
10. Ottober d. J. Nr. 7196. Pos. I. E, vomſ bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. vielfach konſultirte Herr Dr. Reimann in AN Stammjßeerd Moiré antique 5 
1. Januar 1869 ab auf 3 refp. 1 Jahr an die Poſen, den 4. November 1868. Berlin, Schügenftr. 30 wohnhaft, empfohlen, 8 ammheerde Gros de I. dr = 
Meiftbietenden anderweit verpachtet werden. Der fü 7 fi i Bau⸗Inſpekt welcher mich dann auch in kurzer Zeit, blos auff iin beginnt der Verkauf geimpf- ondres, 2 8 
Zu dieſem Behufe habe ich auf er könig iche Bau⸗Inſpektor. . ne ohne 20 765000 ade 8 n wog = Bee am 2. Nov. Gros Faille, Ex 
on meinem ichen Leiden ge 5 no bei Kl; . ! = 
den 26. November ce, | Brandenburg. Be a EN Poult de soie satine, 
im Landr e Bus itations G 5 A ktion von Te ichen 9 hiermit öffentlich — Pe 5..—— 7 D Te Ba Drap de Lyon glacé, 8 — 
m Landrathsamte hierſelbſt einen Lie a dw 8 Müllter E 2 r 1 
Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige roße Au pp ER Kaufmann. 38 ra Suulhdown⸗ Taffetas raye, = 


hierzu eingeladen werden. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
her mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe niedergelegt haben, werden als 
Bieter zugelaſſen werden. 

Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der 
gedachten Hebeſtelle für / Meilen erhoben. 

Alles Uebrige, ſowie die Pachtbedingungen 
können in meinem Bureau während der Dienft- 
ſtunden erfragt werden. 

Pleſchen, den 16. Oktober 1868. 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 12. November d. J., 
Morgens 9 Uhr, ſollen im Forſthauſe zu 
Nrahkowo eirca 70 Scheffel Saat Eicheln, 
unter den im Termine zu publicicenden Bedin- 
gungen, meiſtbietend verkauft werden. 
Ludwigsberg, den 4. November 1868. 


Der königliche Oberförſter 


und Tapiſſerie⸗Waaren. 


Montag den 9. d. M., Vormittags von 
9½ Uhr und Nachmittags von 2½ Uhr, werde 
ich im Laden Krämerſtraße Nr. 12. für aus» 
wärtige Rechnung einen großen Poſten feiner 


und eleganter Velours- u. Brüſſel⸗ 
Teppiche in allen Größen, beſonders Ha- 


fon Teppiche, ſowie angefangene und fertige 
Stickereien, als Plüſch⸗, Perl- und Kreuzſtich⸗ 
Kiffen, Schuhe, Börſen zc., öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 

Manheimer, k. Aukt.-Kommiſſar. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Montag den 9. November c., früh 
von 9 Uhr ab, im Auktionslokale Maga⸗ 
zinſtraße I., diverſe Masken⸗ Garderoben, 
ferner fertige Herren-Anzüge, Rock⸗ ꝛc. 
Stoffe, um 12 Uhr eine friſchmelkende 
Kuh, einen Handwagen, ſowie einen gu⸗ 


Geſchlechtskranke, 
Haut⸗ und Nervenkranke (Rückenmark-⸗ Leiden, 
epileptiſche Krämpfe, Schwäche Zuſtände) und 
Frauenkrankheiten, werden nach reicher Erfah⸗ 
rung auch brieflich geheilt durch r. Cron- 
feld, Berlin, Linienſtraße 149, 


Dr. Levinstein’s 


Maison de santé, 
Berlin⸗Schöneberg 11/12. 


1 für innerliche, äußer⸗ 
liche und Nerven: Krankheiten. 
Behandelnder Arzt, Sanitätsrath Dr. Le⸗ 
vinſtein. Konſultationen der erſten Aerzte 
Berlins. Meldungen zur Aufnahme nimmt 
entgegen 

Das Bureau des Maison de santé. 


aer eee, ur gefälligen Notiz! 
? ef Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
Bekanntmachung. geriätl, — — 1 eige, daß ih 50 — heutigen Tags ein Bar- 
Erde und Bauſchutt kann gegen eine Entſchädi⸗ Tauſch⸗ Offerte. bier-, Friſeur- und Haarſchneide-Kabinet 


in der Krämerſtr. Nr. 19. (Keilers Hotel), 
eröffnet habe, und bitte um zahlreichen Beſuch. 
NB. Beſtellungen außer dem Haufe werden 


prompt effektuirt. 
Paul Raspe. 
Bergſtraße Nr. 7., 


Ich wohne jetzt 
bei Herrn Iſtdor Appel. 
Gustav Friedmann, 


Pferdehändler. 


gung von 15 Sgr. für die aufgeſetzte Schacht. 
ruthe zur Ausfüllung des Karmeliter⸗ Grabens 
auf den fiskaliſchen Wieſen bei der Schützen ⸗ 
brücke abgelagert werden. 

Der Ehaufjee- Auffeher Engel welcher wäh. 


Eine Villa, dicht bei Breslau, 5 Minuten 
von der Stadtbarriere entfernt, Stallung und 
Remiſen, großen Garten, iſt gegen ein kleines 
N in der a oder auf A Lande 
ofort zu vertauſchen. Zu leiſtende Anzahlun 
rend der Vormittagsſtunden von 9 —12 Uhr, nach 2 nen. Off. 5 Dr. 400 
von Freitag den 6. d. M. ab, an Ort undſ bittet man an die Herten Sachse ꝙ Co., 
Stelle, oder doch bei dem Portier der Majchinen- | Annoncen⸗Expedition Breslau, Riemerzeile 18. 
Fabrik von Herrn Dr. Gegielski, zu erfragen zu ſenden. 
fein wird, nimmt desfallſige Anerbietungen ent 
gegen und weiſt die Lagerplätze an. 

Poſen, den 4. November 1868. 


Der königliche Bau-Inſpektor 
Brandenburg. 


Zur gütigen Beachtung. 
Mehrere Grundſtücke mit 10% Ertrag ſind 


preiswürdig zu verkaufen. 
&. Hatstener, Walliſchei 67.68. 


Wegen Wirthſchafts veränderung ſoll in der 
Standesherrſchaft Königsbrüchl(bei Dresden) 


die Southdown⸗Mutterheerde 


von 400 Stück nebſt einigen Böcken im Ganzen 
oder einzelnen verkauft werden. 


Standesherrſch. Königsbrüch, 


den 14. Oktober 1868. 


G. Kormann, 


Droguets fagonne etc., 

jowie alle Genres 

schwarzer Seidenstoffe, 

schwarzer u. couleurter 
Sammete. 

Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Schafe. 


Rentmeiſter. 


Den Herren Lündwirthen and Jagdliebhabern empfest un. 


terzeichneter die ſeit Jahren bekannten 


echten Weimar'ſchen Jagdſtiefeln 


1 . 
als ein unentbehr iches Bekleidungsſtück (auch für Aerzte und 
Paſtoren höchſt praktiſch), welches ſich durch feine Vorzüglichkeit ub 

ft Diese Stiefeln Red mit Bin ch zuglichkeit überall Eingang verſchafft. 
ſtändig waſſerdicht und ſehr warm haltend. 

Bei der Beſtellung wollen die geehrten Herren das 

re 20 die gen ob 8 oder breiter Fuß ꝛc., 
oͤnnen verſichert fein, darauf ein Paar paſſende Stiefeln zu erhalten, i 
Nichtfall gern umge, ht mi p feln zu erhalten, welches auch im 
dern werden gewöhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen) Der Preis iſt 6 Thlr. und 
auf Verlangen auch eine das Leder konſervirende Schmiere ai 1 
geſchieht ſofort, da große Auswahl beftändig vorhanden iſt. 


Eduard Noack, fönigl. Hoflieferant, 


gefüttert und ruſſiſchem Juchten überzogen, daher voll. 


Längenmaaß ihres gewöhnlichen 
gefälligſt nur bemerken und 
(Dieſe Stiefeln find nicht über andere zu tragen, fon- 


Die Verſendung 


Berlin, Spittelmarkt 10. 


(Beilage.) 


260. Freitag, 


Arosen. 


&Dampfheizung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hävre anlaufend, 
von Hamburg 


Dampfſchiff Teutonia. am 1. December 


Pr. Crt. Thlr. 55. 


allein konzeſſ. General⸗Agenten 


Friſchen 
Stettiner Portland⸗Cement 


undweiſe empfiehlt 
in Original⸗Packung offerirt billigſt der pf 1 pfi 0 


Dammwild 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New: Orleans, 


| am 4, December 
und 1 am — 1 1. Februar und e 1869. 

: aſſapreis na avana oder New-Orleaus: D 4 
Erſte Kalte Pr. Ker Tb 200 Best Salut: Fr. Ait. Shi 160. Swiſcendel] Gaetig dem“ Srüelg, Gaftfpiel des Gel 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplat 7. 


6. November 18688. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Dr. Aron mit Frl. Fran⸗ 
ziska Lande in Berlin, Paſtor Schulz in Groß⸗ 
Muckrow mit Frl. Hedw. Roſe in Frankf. a. O., 
Hauptmann von Tyszka mit Frl. Anna Freiin 
v. Seydlitz in Szrodke, Dr. med. Michelſen mit 
Frl. Marie Schulz in Soldin, Premierlieuten. 
v. Uſedom in Belgard mit Frl. Eliſab. v. Tres⸗ 
von Hävre —̃ —-— 3 — — 
Sladttheater in Pofen. 
rtig vom Friedrich Wilhelmftädtifchen 
Theater in Berlin. 1) Adelaide. Genrebild 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ mit Geſang in! Akt v. Hugo Muller. 2) Der 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe Kurmärker und die Picarde 1315. 


Genrebild mit Geſang in 1 Akt v. L. Schneider. 
3) Die ſchöne Galathee. Operette in 
Akt von Polj Henrion. Muſik von Suppe. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſof. zu verm. 
Näheres Kanonenplatz 10. im Laden. 


Freitag den 6. Nopbr. Drittes Gaſtſpiel des 
Frl. Thereſe Müller vom Stadttheater in 


S en e F. Fromm, | Sugar Wat . et n . Compositionen Große per dn 4 Alten ven B. f. mt 
fi mie F von BER 
udolph Aabsilber 5 Bun U Ein geräumiger Lagerkeller, Anton Rubinstein Volksgarten-Saal. 
— m 2 Adler Küſten⸗ delcher bisher als Weinkeller be⸗ r r S In usb Terktag BB: 
f N nutzt wird, iſt Waſſerſtraße 29. 5 5 
Ruſſiſche Gummiſchuhe Vollhering, 1 bernielhen. 'ſerſraße 29] kd. Bote & d. Bock. „Großes Konzert 
N 4 8 8 . 7 3 715 8 es 6. 1 Si. 
empfiehlt in dieſem Jahre von beſonders Geübte Nähterinnen ſowie Gefellen 4 85 . e 255 Ser. veltion dep Kabellmeißers Perrn 28 Aypon. 
2 ſehöner Qualität, offerirt abſund eine Maſchiniſtin finden Beſchaftigungf 3. Contrada 27% Auftreten der 
S. Tucholski. Horn big beim Damen, Be Sr a 2 f 
0 0 a 9 Sehömfeld, Markt 60. = 5. Intermezzo 53 5 15 3 Schwedinnen, 
Wilhelmsſtr. 10. A. V. omeyer Jun. Einen gut empfohlenen Wirth⸗ e eka. . . . 15, Sraul. Geſchwiſter Grönberg aus Bleting 
a in Wolgaſt ſchafts⸗Inſpektor, beider Landes⸗ . >. IE s per 1 E 
F ͤ K 2 — dchti . 1 F ntrée an der Kaſſe 5 Sgr. 
D ’ Leb. Hechte u. Barſe Donnerft. Ab. b. Kletſchoff. Krachen mächtig, ſucht Dom. Klein⸗ 9, 9 : j ERS Billets a 3 Sgr. 2 in der Musikalien 
Gask d Lyra's f 
askronen und Lpras, Soeben empfing per Eilgut eineſ“ utowy. N iu ch I e 0 10 %, „ ding der Herten Je Bio. 
0p. 45. 3me. Concert (G-dur) 
eſu t. p. 45. 3me. Concert (, 


Pelzkragen und Muffen, 


zweite Sendung 


Agenten 


Emil Tauber. 


hir. 5 Sgr. E 
1 1 7 5 Eine alte, f V 8.12. B FC 
Teppiche, Gummiſchuhe, großer friſcher Haſen en a de Je deen a 13. Deux Melodie. | 12 12%. Volksgarten-Saal 
Regenmäntel u. Schirme |und offerire ſolche zu äußerſt bil Sera aefekhrenhe ran und Kaufleute . bene fd b „Dimitri 


ꝛc. in größter Auswahl, empfiehlt zu beſonders[ligen Preiſen. 
billigen Preiſen 


Julius Borck, 


Eduard Stiller, 


die ſich einen hübſchen Nebenverdienſt ſichern 
wollen, belieben ihre Offerten sub II. K. 
poste rest. ofen gef. abzugeben. 

Eine Dame, welche keine Kinder hat, wünſcht 
ein Kind aus anſtändiger Familie von circa 3 


Maart 94. 5 Sapiehaplatz 6. 
Centrifugal - Dampf- und Malaga-Gitronen, 
Handspeisepumpen. | a 100 Stück 2 Thlr. 10 Sgr, 


Gebr. Pülsch, Berlin. 


Tod allen Ungeziefers! 
Dem geehrten 5 fh ich 12 — 
mäuſe geruchlos, ge 
AN a a ein Pulver (Ehineh- 


à Dutzend 9 Sgr., 
empfiehlt 


F Eromm, 


Sapiehaplatz 7. 


Jahren zunächſt auf mehrere Jahre anzunehmen. 
Vorzugliche Pflege und Behandlung werden 
garantirt. 
Mittheilungen werden unter der Adreſſe .] 


für Pfte. zu 2 Händen 


Ed. Bote G. Bock, 


Hof-Musikalienhandlung. 


1 Thlr. 10 Sgr. 


22½ „ 


Montag 


den 9. November 1868: 


III. Sinfonie-Concert. f 


DD. in der Exped. d. 8. erbeten 
Ein Deſtillateur, 
der einer bedeutenden Deſtillation leitend vor⸗ 


geftanden, mit der Buchführung und Korreſpon⸗ 
denz vertraut iſt, und eine ſchöne Handſchrift 


er waben⸗Tod) habe, welches ſofort 
0 ter abe ich on 25 Selbſtvertilgung Ga- 
1 Be Khardt, K jä 
BR. Burckhar ammerjäger, 
„ Sattel. und Wafferftraßenede Nr. J. ger Me he 
J. Oſchinskty's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
oſen: 4. eff, Waſſerſtr. 8.; 
zempin: Geest. Grün; Kem⸗ 
pen: H. Schelenz; Krotoſchin: 
H. Lewpy ; Grätz: H. Mielzet; 
Pleſchen: G. Frötze; Rawiez: 
J. F Franke. 


ſtets pünktlich beſorgt. 


Friſche fette Böhmiſehe Fa⸗ 
ſanen, friſch geſchoſſene 
„ im Ganzen und zerlegt, 
eine große Sendung ftarfer 

aſen empfing und empfiehlt billig 


Isidor Busch, 


Sapiehaplatz 2. f 
NB. Beſtellungen auf Fiſche werden von mir 


ſchreibt, ſucht eine Stelle bald oder zu Neujahr 
1869. Gef. Offert. beliebe man an N. J. G. 
Scherek, Poſen, Wronkerſtr. 4. zu richten. 


Ein im Unterrichten wohl geübter 
Theol. wünſcht zu Neuj. eine Hauslehrerftelle 
3. übern. G. Off. w. u. d. Adr. N. Eokert, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 3., erbeten. 


Ein unverheiratheter, ſehr praktiſcher Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor ſucht zu Neujahr Stellung; das 
Nähere bei Kutzner, Walliſchei 67.768. 

Ein Bund Schlüſſel iſt von Mühlenstr. 
bis St. Martinſtraße verloren gegangen. Ab- 
zugeben St. Martinſtraße 60. 2 Treppen hoch 


sol fris tern]. Ein gut möbl. 2fenftr. Zimmer, vorne 
Tägl. frische Austern heraus 6 iſt Mühlenſtr. 20. (Neuſt. 
Markt⸗Ecke), im 3. Stock, vom 15. No⸗ 


vember c. zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 


empfiehlt 


bei Reime gegen Belohnung. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 7. d. N., 
Nachmittags 2 Uhr: 


L. Silberstein, 


Mobl 3. Wilhelmspl. 3. im 3. Stock . v. 
Ein junger Mann (Beamte) wünſcht zu einem 
möblirten mit Betten verſehenen Zimmer einen 


Wilhelmspl. 4. (neben Hotel du Nord. )] Mitbewohner Walliſchei 87., 2. Stod. 


Herr Dr. Pauli: 
Ueber die Vanſteine des menschlichen 
Körpers. 


Gründ zucker Weintrauben empf Kletſchoff. Bäckerſtr. 14., 1 Tr. gut möbl. St ſof. . v. 
7 1 ri] * Bäckerſtraße 13 B. Parterre find 2 möͤblirte 


Echt Wiener Märzenbier Zimmer zu vermiethen, 


Am J. d. M. ſtarb nach langem Kran⸗ 


Der Kalender des 


Fahrer Hinkenden Voten 


ift erſchienen und bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern zu haben. 
Preis 4 Sgr. 
Haupt: Agentur: 


Jos. Jolowioz  zsien. 


5 Das Programm bringen die Zeitungen. 
Posen, Wilhelmsstrasse x Vielfachen Wünſchen ae 
werden dir Sinfonie⸗Konzerte ſtatt 
— 8 er GWMittwoch regelmäßig jeden Montag 


en W. Appold. 5 


Bazar- Saal“ 
Freitag 


den 6. November 1868, 
Abends 7½ Uhr: 


SONLERT 
Anton Rubinstein. 


Billets in der Hof⸗Muſikalien⸗ 
Handlung von 


Ed. Bote ꝙ G. Bock. 
... ˙ ... 


E Mein Wein⸗ und Bier⸗Lotal halte einer 
geneigten "En beftens jütti 

Breslauerſtraße 20. ’ . 
Heute, Donnerſtag d. 5. Oktober, Eisbeine 


— Wenn 


für 1869 


kenlager die verw. Frau Bau Inſpektor 
Goebel, geborene Schüler, im 66. Le⸗ 


empfiehlt 
Breslauerſtr. 20. 


Rörſen⸗Telegramme. 


Schluß der Zeitung in das Berliner Börfen» Telegramm nicht 
* eingetroffen. 


Stettin, den 5. November 1868. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 4 BR Mot. v. 4. 
W ill. öl, feſter. 
8 69 | 69% | Novbr. 1 I) a 
Nov.⸗Dezbr. 68 68 April-Mai 1869. 9 9% 
Frühjahr 1869 674 674 1 matt. 5 
Roggen, unverändert. WM 16 16 
W 544 | 544 | Nov.⸗Dezbtr. 105 15 
Nov.⸗Dezbr. 62 624 | Frühjahr 1869. 16 16 
Frühjahr 1869. dl} | 51 


* 
Pörſe zu Poſen 
am 5. November 1868. 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 858 Br., do. Rentenbriefe 88 
d., “= 5% Provinzial» Obli ationen —, do. 5% Kreis - Obligationen 95 
Br., 5%, Obra⸗Meltorations Obligationen 95 Br., oo. 4% Stadt-Obliga- 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br., poln. Banknoten 838 Gd. 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
r. Rovbr. 484, Horb Den 474, Dezbr. 1868-Jan. 1869 474, Ianuar- 
ebr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 — , Frühjahr 1869 474. 
ritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
2000 Wut pr. Hos, 144, Dezbr. 143, Januar 1869 1444, Februar 1869 


14% % März 1869 —, April 1869 —. 


Wronkerſtr. 17., zwei Treppen, iſt eine 
E. Güttler, freundlich möblirte Stube nebft Kabinet an — 
hige Miether ſofort zu vermiethen. | 


bensjahre in Sagan. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


[Privatbericht.] Wetter: veränderlich. Roggen: ohne 
Handel, pr. Nov. 484 Br., 48} Gd. Nov.⸗Dez. 474 Gd., 474 Br., Dezbr.⸗ 
Januar do., Frühjahr 1869 do. 

Spiritus: unverändert. Gekündigt 3000 Quart, pr. Novbr. 14 bz. 
u. Br, Dezbr. 143 bz. u. Gd. 144 Br. Januar 144 Br. u. Gd., Febr. 
15 Br., April⸗Mai 153 bz. u. Br., Mat 15 Gd. 158 Br. 


Produften⸗Pörſe. 
Berlin, 4 November. Wind WRW. Barometer: 27°. 
meter: 7%. Witterung: Regen 
Roggen iſt heute eher noch weniger umgeſetzt worden, als geſtern, und 
in den Heilen iſt keine nennenswerthe Veränderung zu konſtatiren. Im 
1 der Hl iſt es heute gleichfalls ſehr ruhig geweſen. Anerbietungen ſind 
wie der Begehr als unbedeutend zu bezeichnen. 


Thermo” 


a e unverändert. 
621 Br den flau und niedriger. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
Hafer loko blieb matt, Termine behaupteten ſich im Werthe. Gekündigt 
2400 Ctr. Kündigungspreis 333 Rt. * 3 5 
Rüböl hat trotz der Kündigung von 1000 Ctr. feſte Haltung bewahrt. 
Es fehlt nicht an Verwendung für die Waare. Kündigungspreis 91 Rt. 
piritus iſt ziemlich unverändert im Werthe geblieben; der Umſatz 
hat mäßigen Umfang nicht überjcpritten. _ 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62—75 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
per 195 5 Monat 634 Rt. Br., Novbr.⸗„Dezbr. 614 Br., 61 Gd., April-Mai 
. bz. 


61 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54155 Rt. bz, per dieſen Monat 54} a 
90 50 v J b. . Ver. 52T a g a g bz., Dezbr.⸗Januar 514 bz., Abri 
4 J bz. 
Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 46-57 Rt nach Qualität, ſchleſ. 53 Rt. bz. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 3235) Rt. nach Qualität, 325 a 343 Rt. dz., 
er dieſen Monat 333 Rt bz., Novbr.⸗Dezbr. 324 a f bz., Dez ⸗Jan. 328 bz, 
anuar-Bebruar 324 bz., April-Mai 32} bz. Mai⸗Juni —. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—75 Rt. nach Qualität, Futter 
waare do. 
Raps pr. 1800 Pfd. 7880 Rt 
Rübſen, Winter- 7679 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Haß 9-5 Rt., per dieſen Monat 9} a 7; 
Rt. bz. Novbr.⸗Dzbr. do., Dezbr.⸗Januar Y Rt., Jan.⸗Febr. 9 bz., Bebr.- 
März 9/,, bi, April-Mai 93 bz. Septbr.⸗Oktbr. 0½, a 10 bz. 
Leinöl loko 114 Rt. 


Für die mir bei dem Begräbniſſe meines un- 
vergeßlichen Mannes bewieſene vielfache Theil. den 
nahme fage ich öffentlich meinen innigſten Dank.] bei u. Schulze, Friedrichsſtraße 28. 

Pleſchen, im November 1868. * 

M. Gotzhein geb. Niedbal. 


bei Volkmann, Wronkerſtraße 17. 
Eisbeine. Donnerſtag den 5. November 


Heute, Donnerftag, Rippfpeer und Pöckel⸗ 
zungen bei Goerlti, Markt 26. 


Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 164 Rt. dz., loko mit Faß er 
dieſen Monat 16} a + Rt. bj. u. Br., } Gd. Nobbr. Dezbr. 16 ba, 85 u. Gd. 
Dezbr.⸗Januar do. Januar Febr. , April-Mat 16% a4 bz. u. Br., 3 Gd. 
Mai-Juni 168 a 5 bz., Juni. Juli 16 a 17 bz, Juli⸗Auguſt 174 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 4 Rt., Nr. O. u. 1. 4 — 4 Rt., 
— 1 Nr. 0. 44—33 Rt., Nr. O. u. 1. 313, Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 244 a J Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 20 Sgr. bz., 
Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 184 Sgr. Br., April⸗Mai 3 At. 154 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 71 
Rt. Br., Nov.⸗Dezbr. 7% bz., Dezbr. allein 75 bz., Jan.⸗Febr. 74 Br. x 


(B. H. 3.) 
Stettin, 4. November. [Amtlicher Bericht.] Wetter! i 
und windig. 8e R. Barometer: 27. 6. Wind: West ee 
Weizen matt, p. 2125 Pfd. loko 67—71 Rt., ungar. 59__64 Rt., ganz 
geringer 50 Rt. bunter 68.—60 f Rt., weißer 7075 Rt., 83./ 8öpfd. gelber 
pr. Baer 69% m Br., ane, 68, 674 dz. 
oggen loko wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 54—55 Rt., Novbr. 
oa rm bz. Nopbr.-Dezbr. 52} Br., 52 Gd., Frühjahr 51,514, I by, 4 
r. u. Gd. 
Gerſte ſtille p. 1750 Pfb loko oderbr. 554 Rt., märk 5656 Rt., un- 
garlſche geringe 46—47 Rt., beſſere 48_49 Rt., feine 5052 Rt. 
10 er er niedriger, p. 1300 Pfd. loko 344-354 Rt., 47.50 pfd. pr. Früh⸗ 
ahr 35 Br. 
Erbſen ohne Umſatz. 
Heutiger Landmarkt: 
Roggen Gerſte afer Erbſen 
72 „ 54—57 50-56 3137 6066 Re 
25 15—20 Sgr., Stroh 7-9 Rt., Kartoffeln 11—14 Rt. 
etroleum loko Th, t Rt. bz. 
Rüböl matt, loko 9% Rt. Br., pr. Novbr. 94 Rt. Br. 9½ Gd. 
Dezbr.⸗Januar und Januar-⸗Februar 9% bi, April Mat 9 Br., J Gd. 
Spiritus . loko ohne Haß 16 Rt. bz., pr. Novbr. 16, 1541 
16 Rt. bz., Rovbr Dezbr. 153 G., Frühjahr 164 bz. u. Br. 2 
8 Nichts. Bei 
egultrungspreiſe: Weizen 693 Rt., Roggen 54 Ri., Rübs! 
NR, Spiritus 16 Rt. e G 
Breslau, 4. Novbr. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, ruhig, ordin. 910, mittel 11—123, fein 13—14, hoch⸗ 
fein 14315. — Kleeſaat weiße unverändert, ord. 11—13f, mittel 144 
bis 17, fein 18—19%, hochfein 21—22. = 


— 


2 


Dezbr. 4095 


Roggen (p. 2000 Pfd.) geſchäftslos, pr. Novbr. 504 bz u. Br., Novbr⸗ 
bz. u Br. Dezhr.⸗Januar 49 Ur, April⸗Maf 488 bz, ſchließt 
484 Br. 
Weizen pr. Novbr. 63 Br. 
Berhe pr. Novbr. 56 Br. 
Hafer pr. Nopbr. 52 Br., Novbr.⸗Dezbr. 514 bz., April⸗Mai 52 Br. 
Raps pr. Novbr. 884 Br. 
Rüböl feft, loko 94 Br., pr. Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 91 bz., Dezbr.⸗ 
Januar 83 Br., Jan.⸗Febr. 94 Br., April⸗Mai 95 bz. 
Spiritus matter, loko 153 Br., 155 Gd. pr. Nov. 154 Gd., Nov. 
Dezbr. 15% bz., April⸗Mai 1575 bz. u. Gd. 
Zint P. H. 6 Rt. 6 Sgr. dz. 
Die Börfen-Kommiffion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 3. November 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 80—83 78 72-76 Sgr. 

do. gelber 75 a 7172 
Roggen, ſchleſiſcher 6768 66 61—64 TS 

do. fremder = 5 en „ 
Gerſte 60-82 59 53-56 ( 
Hafer 4-2 39 37—38 J 
n 69—72 65 60— 63K 
r 190 182 172 . 
Rübſen, Winterfrucht . 3 178 174 166 
Rübſen, Sommerfrucht . 170 166 160 
e ES a ee 166 160 152 


(Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 
Magdeburg, 4. Nopbr. Weizen 60—67 Rt., Roggen 56—59 Rt., 
Gerſte 49-56 Rt., Hafer 34—36 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger. Termine gewichen. Loko 
ohne Faß 17— 163 Rt. bz., Novbr. 163 Rt., Dez. 164 Rt., Dezbr⸗Jan. 164 
Rt., Januar⸗Februar 100 Rt., pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 
14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus weichend. Loko —, pr. Novbr. 163 Rt. 
(Mgdb. Stg.) 


6 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 4. November, Nachmittags ! Uhr. Wetter trübe. Weizen 
unverändert, loko 6, 25 a7, 5, pr. Novbr. 6, 1, März 6, 1, Mai 6, 24. 
Roggen unverändert, loko 6, pr. Nopbr. 5, 13, März 5, 74, Mai 5, 7. 


NRüböl unverändert, loko 10, pr. Mat 101 ¼, Oktober 1869 Il. Leins! 
loko 11. Spiritus loko 203. 
Hamburg, 4 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 


behauptet, Roggen ſtille. Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. netto 124 Banko⸗ 
thaler Br., 123 Gd., Dezbr. 121 Br., 120 Gd., April⸗Mai 117 Br. 116 Gd. 
Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 934 Gd., Dezbr. 2 Br., 913 
Gd., April⸗Mai 91 Br., 90 Gd. Hafer ſtille. Rüb öl geſchäftslos, loko 
195, pr. Mai 203. Spiritus ruhig. pr. Novbr, zu 235 angeboten. Kaffee 
feſt. Zink unverändert. Petroleum matt, loko 144, pr. Novbr. 132. 
— Regenwetter. 

Bremen, 4. November. 
pr. Dezbr. 68 a 685. 

London, 4. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,160, Gerſte 3650, Hafer 
6780 Quarters. 

Weizen träge. Preiſe meiſt nominell. Gerſte und Hafer feſt. — 
Regenwetter. 

Leith, 4. Novbr. Getreidemarkt. (Von Robinows K Marforibanks.) 
Fremde Zufuhren der Woche; 9358 Sack Mehl, 5124 Quarters Weizen, 688 
Ortrs. Gerfte, 367 QOrtrs. Erbſen. Weizen billiger, flau. Gerſte loko 3 Sh. 
mei gefordert, Hafer flau. Bohnen und Erbsen wenig angeboten. Mehl 
billiger offerirt, vernachläſſigt. 

Liverpool (via Haag), 4. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 18,000 Ballen Umſatz. Lebhaft. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 114%, fair Dhollerah 88, 
middling fair Dhollerah 88, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 74, new 
lic Er 84, good fair Domra 87, Pernam 114, Smyrna 84, Egyp- 
tiſche 113. 

Liverpool, 4. Novbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 18,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 8000 Ballen. Tagesimport 
7219 Ballen, davon oſtindiſche 6634 Ballen. Tendenz al 

Offizielle Schlußnotirung: Middling Orleans 111, middl. amerikaniſche 
11, fair Dhollerah 84, fair Bengal 7}, 


Petroleum, Standard white, loko 6 a 68, 


Paris, 4. Novbr., Nachmittags. Rübäl pr. Nobr. 80, 75, Januar⸗ 
April 80, 50. Mehl pr. Nopbr. 63, 75, Ianuar-April 61, 25 feſt. S 5 
tu px. de 72, 0, — Weiter kalt. 2 te Ra 

Amſterdam, 4.Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Roggen ftille, Preiſe N 
Dos 8 en pr. März 202. Rüböl pr. Rovbr. 304, Mal 324. Regen und 

11 l 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


| N 1 | | 
Datum. | Stunde, aber Net Ofen, | Therm. | Wins | Woltenform. 


4. Novbr. Nachm. 2] 27° 5, 00 | + 703 WB  Sitrübe. St. 
4. Abnds. 10 27° 5“ 26 | + 604 W 2beddt. Ni Re en) 
5. Mor 6 7. 4, 84 +72 | W 3 frübe. St. Nl. 


1 2 4 1 
Ac 102 Pariſer ien af den Auabratfäß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 November 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 6 Boll. 
“ * 8 . = * 2 1 — 


6 * 


Telegramm. l 

Berlin, 5. November. Im Abgeorduetenhauſe wurde Forcken⸗ 
beck mit 227 von 246 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Jacoby 
zeigte geſtern feinen Austritt aus der Fraktion der Fortſchrittspartei 
an. Die Freikonſervativen beabſichtigen einen Antrag betreffs der 
Redefreiheit zu ſtellen. 


ande ee pr Ausländiſche Fonds. Geraer Bunt 33 6 . S IV Sv. Stg.) 4 93} bp do. Schuln⸗Jpan, o | 79559 © [Mechte, Oder fend. o | 7 
ionds- ll Aktienbörse Metalliaues 5 50 f bj wrbk. H. Schuster 1102, G he. VI. Ser. do. 4 82 etw bz B do. Barsch. Terra a ee do. Star) 90 90 
a = lines a 5 | 1 Gothaer Priv. ⸗Bk. 4 | 904 bz B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. Be v. St. gar. |78505© kl 80et bziRheiniſche 4 117 — 
Berlin, den 5. November 1808. 8g. 250 fl. Pr. Obl 4 70 © annoverſche Bank 85 bz G Cöln-Crefeld — 2 Schleswig 40, 898 etw bz B. do Lit B. v. St. g. 4 814 bz 
Preußiſche do. 100 fl. red. L. — 814 G önigsb. Priv- Bl. 4 2 © Cöln⸗Mind. I. Em. 4 97 G Stargard-Bofen 4. 835 G do. Stamm- Pr. 4 —— 
Preußiſche Fonds. do. ö 648 (1860 5 | 768 05 ult. 761 ſCeipziger Kred Bt 4 9 do. II. Em. 101 & do. II. Em. 4 — — Rhein-Nahebahn 4 | 263 dg 
Freiwillige Anleihe 4 974 bp do. Fr. Sch v. 64 — 5815 & [-8 bi Be er Bank. 4 = bz G ei 8 - n ae: 1 5 ein 3 Ruff. Eiſenb. v. St.g. 5 83 8 
Staats- Anl. v. 859,5 1038 bz do. Silb. Anl. v.64 5 601 G agdeb. Privatb. 4 8 0. Em. 92 i 5 hüringer 128 90 8 Stargard⸗Poſen 43 94 
do. 1854, 55, A. 956 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kredith. 4 984 bz . do. 43 928 bz do. II. Ser. 44 Thüringer 4 142 5 & 
do. 1857 4 955 by öſtr. Bodenkred. -G. 5 90 55 8 Moldau Land.⸗Bk. 4 17 8 vll 60 do. IV. Em. 4 7945 do. 5 Ser. 4 Br bz B do. 40% 5 125 bz 
de 1856 l sol Sal. Anteide, d de a un Der Kerben 5 934. u (Ccoſel Sderb ( Wit) 814 & tn ee Marschen zer 1 921 6 
. £ 2 a . 8 1 K* “N 0 0 
do. 186304 90 3 f ö. Eitel dnl Tot PO bn Pomm. Mitterbant 4 88 etz lult. do do. II. n . erben Akten. de“ Wiener 6 58 dj 
do. 1867 A. B. D. C 955 bz do. 6. do. 5 793 Poſener Ban Unth. 4 12 en. do. IV. Em. 87 © Aachen⸗Maſtricht ET do. Bromb. 4 617 Bl fl. 603 63 
do. 1850,52 conn.\4 5 bz Ruff.vengl. Anl. 5 88 8 Preuß. Bank⸗Anth. 41525 etw bz ws Carl-Ludwb. ö Br N Ae e 1134 55 Gold, Silber und Papier 725 
, Cm lin Indien remeene 
> 18084 | 88 89 a Re Sci, Banforein'4 116 & ade do 1065 l 94 0 8 erziſc, Märtiſce 1135 bi Bold-Aronn 1070 
Staatsſchuldſcheine Sl ba de. 1864 = St. 5 880 6 Thüringer Bant 4 | 72 5 do. Wittenb. 3 a ide 4 196 ar b 8 — 1128 
Präm. St. Anl. 1855 371194 bz Präm.-Anl. v. 18645 118 bz Vereinsbank Hamb. 4 11146 do. Wittenb. 43 Ele 5 er örlig 1 90 Bi 3 Kapoleonsbot — 6. 2446 
Kurh. 40 Thlr. Obl. 57 bi do. neue Em v. 18605 1154 dz Weimar. Bank 488 B Niederſchleſ-Märk. 4 | 864 o. Stammprior. N — 10 56 
Kur- u. Reum. Schld a 911 09 do. 9. Anl. engl. St. 5 91 de ypoth.-Verf.4 107 6 do. II. S. 4 62 ftlr.4 — — Berlin⸗Hamburg 4 167 G A . p. Zpfd. 
Oderdeichbau - Obl. 915 G 5 hol. „ 5 | 8746 rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 86t © Berl-Potsd⸗Magd. 4 192 bz 15 
* 9 5 1865 15 Ruff. Bodenkred. Pf. 5 5 b5 G do. do. (Henkel) 4 — — 8 conv. 1 Ser 4 2 5 De . 100 8 lber pr. Zpfd 
. o. do. 1 5 7 5 7 ide. . Ser. . a 
. e. 76 Poln. Schaf Del. 4 gr ö er 8 eee Niederschl. Swelgb. 5 99 6 Beest.Ghm-Brb. 4 11 8 
Kur, u. eum. l 76. @ do. 80 | 664 Di do. IN. Em 4 a . ki. 4 fe Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 en 
do. do. 4 | 865 G do. Ligu-Pfandbr. 4 567 58 L-4-405 Aachen⸗Maſtricht 4 or bz G do. Lit. 4 701 8 5 anmprior 03 404 
di t 6h . Anrede e 40 da de. i Ene 84 de. t. F. 4 0 @ Gag Carl Obige 92 5 
do. an Türkiſche Anl. 1865 5 40] bz, ult. 208 ee a do. Lit 0 4 0j 8 e 
do. at 3 bz B Bad. 4% St.⸗Anl. 43 94 8 1 Bergiſch. Mär He, > 2. it. G 106 2001055 er au 2 
Pommerſche 75 bz Neue bad. 35fl. Looſe 31 B bo. Il. Ser. (con f 925 G Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 266 bz n. udwigshaf.⸗Bexb. 41 16 
2 do. 4 | 843 bz Bad. Eif.-Br.-Anl. 4 100 etw bz II. Ser. 31 v. Stg. 3 775 bz Oeſtr ſüdl. St (Lb.) 3 2054 0 bz [bz En Beim: 5 635 bz G 
re > * be. IV. Ser 4 J 8 50. de. fang 675% | 03 @ Magbeb-Palberſt. 4 183 55 
5 be, 44 85 5 do. 43% St. A v.59 43 965 63 do. F. Ser 4 804 b RR Knie 1s70le 924 b do. Stam Pr. 5 34| 71 0 
R A do. VI. Ser 4 804 b bu. do. fü 1877/80 91 8 Magdeb-⸗Lelpzig 4 220 b n " 
“ie BEE PER ALOE = do. Düffel-Eiber 4, 84 8 Oboen Südbahn 5 89 @ dos do, fe 5.4 HU 6 Adige 3 
Schlefiſcche 34 511 6 Lübecker do. 35 47 © 0 uſſe äh ers en In die Yeaiıy-&ubwigsh 4 138 80 loi, Bankdiscont 7% | ö 
de. Lit. A. 4 | 914 Sähfifhe Anl. 5, 1063 @ - 9 ee Mieclenburzen 4 743 br 1 0 e 
do. neue 4 — — — —— do. (Dortm.⸗Soeſt)ſa 84 B do. v. Staat garant. e. ger 3 do. 2142] by 
Weſtpreußiſche 330 754 G Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und do II. Ser. 443 — — do. III. v. 1858 u. 6048 908 G Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8ST. 2515 
15 u Antheilfcpeine 1802 u. 18644 90% @60r 904|Niederfel.Wärt. | | 88 11 5 
o. 4183 B 4% 90 [ 249. . do. (Nordbahn) ß 995 bz G do. u. 96 6 rſchl.⸗Märk. B do. 2M. 2 1504 ö 
\ do. neue 4 — — [b3l Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 G Berlin⸗Anhalt 41946 do. v. Staat Sean 92 [GNiederſchl. Zweigb. 4 813 bz London 1 Lſtr. 3M. 2 6 238 bz 
0 4, 908 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4155 G do. . er hen Nader Em 92 b} Nordb. örd.⸗Wilh. 5 - -- 8 300 Fr. 2M. 2 814 bz 
Kur- u. Reum. 4 904 bz G Berl. Handels.⸗Geſ. 4 11184 B do. Lit. B. 4 f/ 944 bz do. Em. 4 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 {of bz ien 150 fl. . 1 873 5g 
. Pommerſche 491, bz G Braunſchw. Bank 4 109 B Berlin⸗Görlitzer ö 1004 B Ruhrort⸗Crefeld 4 = — do. St.⸗Pr. 5 91 do. do. 2M. 4 874 bz 
Poſenſche 4 883 bz Bremer Bank 4 1111 bz Berlin- Hamburg 4 90 G do. II. Ser. 4 — — Oberhefſ. v. St. gar. 340 70 6 25% 69 BfAugsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 6 
( Preußiſche 489 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 734 & do. II. Em. 4 901 G do. III. Ser. 43 — Oberſchl. Lit. A. u. O. 35194 N Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 G 
3) hein.⸗Weftf. 4 91 b Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd. 2 Ruſſ. Jelez-Woron. 3 do. Lit. B. 17456 bz ult. do. Leipzig 100 Tlr. ST. 4 995 U 
2! Sädfifhe 4 911 bz Darmſtädter Kred. 4 98 B it. A. u. B. 481. G v. St. gar.5 79, B Sen 1538-54-53 3-543] do. do. 2M. 4 
Schlefiſche 4 914 bz do. Zettel⸗Bank. 1 962 B do, Lie. G. 4 847 6 do. Kozl.-Wor. do | 804 © Seſt.Südb. (Lomb.) 5 |109-4-9-} bz ult[Betersb, 100 f. 3. 53 9 
Breuß. Dyp.⸗Cert. 4 — -- Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 246 Berlin. Stettin 4 — — do. KRurst-Riem do.) | 805 e 6 Ippeln-Tarnowitz ) 785 bz [do] do. do. 3M. 5 91: @ 
I. Pr. Oyp.-⸗Pfdbr. 44 89 G Disk.⸗Kommand. 4 1174 bz do. II. Em. 4 83 6 do. Mosko-Riaſ do.) 85 jr pr. Südbahn 433 bz Brem 100 Tir. 8X. 241106 dg 
Preuß. do. (Henkel) 4134 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 bz exel. do. III. Em. 483 G do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 825 B do. St.⸗Prior. 5 72 bz Warſchau 90 R. ST. 6 8 


Die Haltung der Börſe war feſt auf ſpekulativem Gebiet, aber das Geſchäft war weniger belebt und die ganze Haltung mehr abwartend und zeigte ſich eher Reigung zum Realiſtren, als zum Kaufen. Oeſtreichiſche Fonds waren 


theilweis matter. 
damer, Halberſtädter, Mainzer beach 
ländiſchen Prioritäten waren Bergi 
u 794 in größeren Poſten gehandelt eben fo Lemberg-Gzernowiger 2 


rund⸗Kredit⸗Pfandbriefe, welche von heute ab amtlich notirt werden, wurden mit 100 bez. und blieben dazu begehrt. 
10 Die günſtige Stimmung erhielt ſich auch heute, wenngleich ſich das Geſchäft | 
ziemlich engen Grenzen hielt und die Kurſe nur unweſentliche Aenderungen erfuhren. 


Breslau, 4. November. 


Offtciell gekündigt: 50 Ctr. Leinkuchen und 100 Ctr. Leinöl. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 
1161 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 933 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 77 B. 


it. G. 904 B. te Oder ⸗Ufer -B t.⸗Pr. 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. 
e e brig Bü er Oberflache Lit. A. u. O. 1925 bz. do. Lit. B. 173 G. 


Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 784 bz. Kofel-Dderberg 112 G. Amerikaner 805 bz u B. Italien. 


nig-Breiburger 1144 G. Friedrich ⸗Wilh.⸗Nordbahn 
Oppeln⸗Tarnowitz 784 B. 
Anleihe 543-54 ba u G. 


Looſe 688. 1860er Looſe 768. 

bahn 838. Oberheſſiſche 703. Lombarden 1903. Rhein⸗Nahebahn —. 

dethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. 5% Metalliques —,. Finnländ. Anleihe —. 
briefe —. 


leihe 544, öproz. öſtreich. Anleihe de 1859 634, Staatsbahn 270%, Türken 39}. 


Schluß kurſe. 
Deſtreich. 1860er Looſe 763 N 
Norddeutſche Bank 196 Rheiniſche Bahn 1168. Mecklenburger 745. 


rümienanleihe 1113. 1866er ruſſ. Bramienanleihe 109. i 
* Wien, 4. November. [Sclußturfe der offiziellen Börſe.] Feſt. 


Staatsbahn 568 Lombarden 4013. 


— 


Bayriſche Anleihe —. 


elegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
+, 4. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 1024 Fell. Gerd an 1574. 


Frankfurt a. M., 4. November, Abends. Effekten⸗ Societät. Belt und lebhaft., Amerikaner 794, 
Kreditaktien 2183, fteuerfreie Anleihe 524, 1860er Looſe 768, 1864er Looſe 1024, Lombarden 1903, National-An⸗ 


amburg, 4 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber ruhi 
Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 864. Nationalanleihe 553 
Italieniſche Rente 53. 
ltona-Kiel 1134. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruf). 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 73. 


Tabaks Obligationen 81 bez 


Minerva 324 G. Schleſiſche Bank] dam 96, 80. Böhm. Weſtbah 
do. do. 849 G. do. Lit. F. 916 B. do. 


Neiſſe⸗Brieger —. Breslau - Schweid⸗ 5, 49, Sülbetupenz 113, 75. 


Konſols 94 . 
de 1822 885. 5% 
3% Verein. St pr. 


1% Spani 
Belebt. Nach Schluß der Börſe: 
Staatsbahn 578, 75. Feſt. 
gemeldet. 
Aktien 577, 50. do. ältere 
417, 00. 


5 % Metalliques Lit. B. 61. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. 
g. VI. Stieglitz 743. 5% Ruſſen de ! 
Oeſtreichiſche Kreditaktien 978 

Vereinsbank 1114. 


Disconto 3 %, 


Andere fremde Spekulationspapiere blieben feſt, aber das Geſchäft in ihnen jedoch nur mäßig belebt. Lombarden wurden in größeren Poſten gehandelt. Eiſenbahnen waren weniger angeregt als geftern 
kt und höher; Bergiſch⸗Märkiſche und einige andere, auch Görlitzer, belebt. Inländiſche Fonds feſt und ſtill; Pfand. und Rentenbriefe gefragt und lebhaft. Deutſche Fonds ohne großen Verkehr Von i 
ch⸗Märkiſche 6. belebt, aber niedriger, 5. belebt und höher. Ruſſiſche waren durchweg lebhaft und theilweis höher. Charkow Aſowſche, welche ſehr bedeutend überzeichnet fein follen : iN« 
Emiſſion zu 72}; dieſelben blieben dazu begehrt, eben jo Rudolphsbahn Iegter Emiffion, welche zu 70 in großen Poſten gehandelt wurden. — Finnen 9 Brief Gothaer 


en, 
orbbahn ! National-Anlehen 63, 80. Kredttaktſen 214, 40. 2 7 ? 

1210, 50. &gernomiper 173, 76. London 115, 75. 85.35. a@lfenbahn-Ritten-Cert. 264, 50. Calgier 

a ahn 156, 00. Kreditlopſe 140, 75. 

1864er Looſe 100, 40. Stlber-Mnleihe 69, 00. 


Wien, 4. November, Abends. [Abendbörſe.] Schluß feſt. Kreditaktien! 
1860er Looſe 87,60, 1864er Looſe 100, 10 Galbier oil a a 
806, 50, Ungariſche Kreditaktien 88, 75. 

Loudon, 4. November, 4 nc 4 Uhr. 
er 333. 
m “ 1862 86}. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 41. 3% rumäniſche Anleihe 


513. Oeſtreich. 1860er Looſe 448. Oeſtr. 1864er 


Ru 
Ruſſiſche Eiſenbahn 199. 6% Ver. St. pro fi 
Newport, 3. Nobr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe] Höchfte W Goldagios 10 niedrigſte 33. 
8 0 8, 


Thüringer, Pots⸗ 
wurden in Pfandſtücken 


5% Metalliquee 58, 20. 1864er Looſe 80, 00. 


Hamburg 35. Paris 45, 95. 
1860er Looſe 87, 40. Lombard. @ifenbap: 


Anglo-Auftrtan⸗Bank 165, 75 rn 


Napoleonsd or 9, 24}. Pulaten 


20, Staatsbahn 264, 
0, 75, Lombarden 185, 50, Napoleons 9, 25, Bantalttc 


Ztalieniſche 59 Rente 541 Lombarden 153. Mexikaner 16. dale le 


Paris, 4. November, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 71, 05, Italieniſche Rente 55, 70 

' 10 
Paris, 4. November, Nachmittags 3 Uhr. Feſt, aber unbelebt. Konſols von Mittags ! Uhr waren 943 
Schlußkurſt. 3%, Rente 71.05 —71, 18-70, 92151, 05. Ital. 5% Rente 55, 00 Oeſtr. Staats Eiſenbabn . 


0 e Prioritäten —, —. 
Lomb. Eiſenbahnaktien 422, 50. do. Prioritäten 219, 50. 


do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilier-Aktien 280, 00 Baiſſe. 


6% Ver. St. pr. 1882 (ungef.) 844. Tabatsobligationen 


Florenz, 3. November, Abends. Italieniſche Rente 58, 25. Napol * 
Amſterdam, 4. November, Kagmittags poleonsd or 21 80. 


4 Uhr 15 Minuten. 
5% Meta iques 288. 
Looſe 102}. 
5% Ruſſen 


7 
N V. Stiegliz —. 
64 ramien⸗Anl. von 186 


244. Ruſſ. 


do. de 1885 1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus im Poſen. — Druck und Verlag von W. Hecker & Comp. in Poſen. 
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